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Das von Reichsminister Dr . Goebbels für die Durchfüh¬
rung der Spende „ Künstlerdank

"
eingesetzte Kuratorium ist am

Donnerstag erstmalig zusammengetreten . Es wurden die Richt¬
linien , nach denen die Spende ausgeschllttet werden soll , fest¬
gelegt und insbesondere dafür Sorge getragen , daß über die
eingehenden Gesuche möglichst rasch entschieden wird .
Zur Vermeidung unnötiger Verzögerung in der Bearbeitung
empfiehlt es sich , Gesuche und Anfragen , die die Spende „ Künst¬
lerdank "

betreffen , nicht an einzelne Mitglieder des Kura¬
toriums , sondern ausschließlich an das Reichsministerium für
Volksaufklärung und Propaganda , Berlin W . 8 , Wilhelm -

platz 8/9 , unter dem Kennzeichen „ Spende Künstlerdank
"

zu
richten . — —

In dem Befehl fällt vor allem die Mitteilung auf , daß
sich Baar - Barenfels auch weiterhin als Milizführer der Reserve
der Frontmiliz zur Verfügung hält , während sich Fürst Star¬

hemberg , dessen Name in den letzten Wochen immer mehr in
den Hintergrund getreten ist , offenbar vollkommen zurückzu¬
ziehen beabsichtigt .

Der Befehl enthält schließlich die Aufforderung an alle

Mitglieder der ehemaligen freiwilligen Wehrverbände , die der

Frontmiliz noch nicht angehören , dieser unverzüglich beizu¬
treten . Es ist bekannt , daß sehr viele Heimatschützler bisher
gezögert haben , der Wandlung der politischen Tatsachen Rech¬
nung zu tragen und in die Frontmiliz einzutreten .

Ferner hat Vizekanzler HLlgerth den Bürgermeister
Schmitz - um Führer Ser Betriebsmiliz der Stadt Wien und
den Generalmajor Zar zu dessen Stellvertreter ernannt . Die

Organisation der Betriebsmilizen in den städtischen Unterneh¬

mungen in Wien soll mit Beschleunigung durchgeführt wer¬
ben . Den Betriebsmilizen wird die Sonderausgabe zufallen ,
die Aufrechteichaltung dieser Betriebe unter allen Umständen
sicherzustellen .

Als die erste der angekündigten Berufungen der bei der

letzten Kabinettsumbildung ausgeschiedenen Minister aus be¬
deutende Posten der Wirtschaft erfolgte am Freitag die Er¬

nennung des ehemaligen Handelsministers Stockinger zum
Präsidenten der Verwaltungskommisiion der Bundesbahnen .

Geschäftszeit : 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends ,
außer Sonn » und Feiertags .

WerttagUch nachmittags . Samstags vor - « . nachmittags
Fernsprecher -Sammel -Nr . 59631 .

Ein Leben für Deutschland .

SS . - Oberführer Arauner in der Reichsbauernstadt
beigesetzt .

Eoslar , 6 . Nov . In der Reichsbauern st adt

Bis auf 5 Kilometer

an die Stadtmitte herangerückt .

Salamanca , 6 . Nov . ( Von unserem Sonderbericht -
E erstatter ) Die nationalen Truppen haben am Freitag um
E 13 Uhr in ihrem weiteren Vormarsch auf Madrid die V o r -
’ orte Retamares und Villaverde genommen . Eine

I Abteilung ist von Carabanchel Alto aus in die Vorstadt
Earabanchel Bajo vingedrungen . Damit ist die Vorhut der

e Nationalisten bis auf 5 Kilometer an die Stadt -

s mitte herangerückt . Sie befindet sich bereits im

t eigentlichen Wei chbild Madrids .

Der Vormarsch hat gleichzeitig auf der Straße Toledo —

| Madrid und auf der Straße Arangues — Madrid stattgefun -
I den . Während des Vormarsches wurden drei fowjet -

E russische , Jagdflugzeuge von nationalen Fliegern
s abgeschossen . Zahlreiche Häuser in Madrid zeigen weiße

I
’

Fahnen . Die roten Milizen ziehen sich fluchtartig zurück . Der
Auswanderer ström hat die Straße Madrid —

Valencia völlig verstopft . Bei den roten Horden
r ist von irgend welcher Disziplin oder Gehorsam gegenüber

k ihren militärischen Führern keine Rede mehr . Unter der Be -

- völkerung der befreiten Gebiete und bei den siegreichen natio -
■ nalen Truppen herrscht ungeheure Begeisterung .

Wahrheitswidrige und entstellte

Berichterstattung .

Danzig , 6 . Nov . Wie amtlich mitgeteilt wird , hat
der Danziger Polizeipräsident die Ausgabe der in

Danzig erscheinenden polnischen Zeitung „ Gazeta
Gdanska " vom 5 . Nov . 1936 beschlagnahmt .
In dieser Nummer sind Ausführungen vorhanden , die

geeignet sind , die öffentliche Sicherheit und Ordnung
in der Freien Stadt Danzig zu gefährden .

Mit Rücksicht darauf , daß die „ Gazeta Edanska
"

sich
in der letzten Zeit wiederholt einer w a h r h e i ts -

widrigen und ent st eilten Berichterstat¬

tung bedient hat , weist der Polizeipräsident darauf

hin , daß im Falle der Fortsetzung dieser falschen und

tendenziösen Berichterstattung gegen das Blatt schärfere
Maßnahmen ergriffen werden .

Gegenbesuch des österreichischen Bundes¬

präsidenten in Budapest .

Wien , 6 . Nov . Hiesigen Pressemeldungen zufolge , wird

Bundespräsident M i k l a s den Besuch des Reichsverwesers
Horthy in Budapest erwidern . Der Zeitpunkt dieser Reise
steht noch nicht endgültig fest und wird erst im Zusammenhang
mit der Festsetzung der Reise Horthys nach Rom endgültig fest¬
gelegt werden .

Man nimmt an , datz die Reise des Bundespräsidenten nach
Budapest spätestens Mitte Dezember erfolgen wird . Es

ist das erstemal , datz der Bundespräsident eine offizielle Reife
ins Ausland unternimmt .

» SS

Die Steinwürfe gegen die deutsche Botschaft
in London .

40 Schilling Butze für Teilnahme an den

Ausschreitungen .

London , 6 . Nov . Der im Zusammenhang mit den

Ausschreitungen vor der deutschen Botschaft festge¬
nommene Kundgeber Wilson wurde am Freitag¬
abend aus der Untersuchungshaft entlassen und mit

einer Buße von 40 Schilling ( !) bestraft .
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Der rote Sender Madrid hat erneut an sämtliche roten

Mtizsoldaten und alle Kraftwagenfiihrer Gestellungsbefehle
erlassen . Wer bis Freitag 17 Uhr dem Befehl nicht Folge ge¬
leistet hätte , sollte erschossen werden . Das rote „ Innen¬

ministerium
" hat alle „ antifaschistischen

"
Frauen aufgefor -

dert , sich sofort in den Lazaretten und Krankenhäusern
" ""

Verfügung zu stellen .

Sejugspreife : Für eine Bezugszeit von 2 Wochen 94 Rpf . , für einen Monat RM . 2.—, ein -
ichlietzllch Traglohn . Durch die Post bezogen RM . 2.35, zuzüglich 42 Rpf . Bestellgeld , Einzel ,
nummern 10 Rpf . — Bezugsbestellungen nehmen an : der Verlag , die Ausgabestellen , die
Träger und alle Postanstalten . — 3n Fällen höherer Gewalt oder Betriebsstörungen Haden die
Bezieher feinen Anspruch auf Lieferung des Blattes oder auf Rückzahlung des Bezugspreises .

Neuordnung der sozialen Fürsorge
für Schauspieler .

Eine Anordnung des Reichsministers Dr . Goebbels .

Berlin , 6 . Nov . Der Präsident der Reichskulturkammer ,
Reichsminister Dr . Goebbels , hat gemäß seiner Ankündi¬

gung aus Anlaß der Errichtung der Stiftung „ Künstlerdank
"

in Höhe von 2 Millionen RM . nunmehr angeordnet , datz so¬
fort eine grundlegende Neuordnung der sozialen Fürsorge für
die deutschen Schauspieler , insbesondere hinsichtlich einer aus¬
reichenden Altersversorgung , in Angriff genommen
werden soll . Mit der Durchführung dieser Ausgaben hat
Reichsminister Dr . Goebbels den Schauspieldirektor Ludwig
Körner beauftragt , der zu diesem Zweck in die Reichstheater -
kammer entsandt wird und dort die Bearbeitung aller sozialen
Angelegenheiten übernimmt .

— Praktische Annaherungspolitik .

blieben feien , findet sich in anderen Blättern eine ziem¬

lich he f t i g e Kritik an der Rede des englischen

Außenministers . „ Stampa
" spricht sogar die Vermu¬

tung aus , daß England mit seiner ganzen Politik nur

Zeit gewinnen wolle , und zwar im Mittelmeer wie auf
dem Kontinent , um sein gewaltiges Rüstungsprogramm

durchzuführen . Stark verschnupft hat in Italien natur¬

gemäß die Bemerkung des „ Daily Telegraph
"

, daß die

Mittelmeerstaaten mehr oder weniger unter dem Schutz
Englands stehen müßten . Wichtiger aber vielleicht als

die Zeitungsartikel ist die Tatsache , daß gestern das

neue italienisch - englische Handels¬
abkommen unterzeichnet wurde , durch das die durch
die Sanktionen erheblich gestörten Handelsbe¬
ziehungen zwischen beiden Ländern wieder herge¬

stellt werden , und ferner die Tatsache , daß die englische
Regierung sich bereit erklärt hat , ihre Gesandtschafts¬

wache in Addis Abeba zurückzuziehen , ein Beschluß , der

in Rom mit großer Genugtuung ausgenommen wurde .
Bliebe mithin nach den Reden Mussolinis und Edens

auch noch manche große Gegensätze offen , vor allem in

der Frage des Völkerbundes , von dem ein

italienisches Blatt sagt , daß Deutschland und Italien in

ihm eine Ursache der Unruhe und deshalb auch des

Krieges sähen , so wird man allerdings doch wohl von

einer leichten Entspannung zwischen Lon¬

don und Rom sprechen können .

Restlos beglückt ist man von der Rede Edens nur in

Fr a n k r e i ch , wo man von dem Bekenntnis des eng¬

lischen Außenministers zur englisch - französischen Freund¬
schaft mit Freude Kenntnis genommen hat . Nach den

vielen internationalen Enttäuschungen , die Paris in

der letzten Zeit erlebt hat , ist man in der französischen
Hauptstadt für solche Worte doppelt dankbar .

Wien , 6 . Nov . 3n seinem ersten Befehl gedenkt der neue
th , eingangs der Ver -

und des Vizekanzlers

London und Rom .

der außenpolitischen Unterhausdebatte . — Geteilte Meinungen

« meigenpreile : Sin Millimeter Höhe der 22 Millimeter breiten Spalte un Anzetgenteü Grund ,

preis 7 Rpf ., der 85 Millimeter breiten Spalte im Tertteil 60 Rpf .. ionit laut Preisliste Nr . 5,
Nachiahstaffel B. - Für die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen und Platzen
wird ferne Gewähr übernommen . — Schluß bet Anzeigen -Annahme 9 h Uhr vormittags .
Größere Anzeigen müssen spätestens einen Tag vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden .

Paris ist zufrieden .

a .8 . Berlin » 7 . Nov . ( Drahtbericht unserer Berliner
s -

Abteilung . ) Die außenpolitische Aussprache im

K englischen Unterhaus hat mit einer Rede des
- Schatzkanzlers Chamberlain , der vielfach als der

t kommende Mann und als Nachfolger Baldwins gilt ,
ihren Abschluß gefunden . Chamberlain hat dabei für

' England nochmals ein Bekenntnis zum Völker -

- b u n d abgelegt und den Genfer Bund als die beste

| Methode zur Sicherung des Friedens bezeichnet . Stellt

: man sich nun die Frage , ob diese englische Parlaments -

i debatte , vor allem die Erklärung Edens , die inter -

l nationale Entwicklung gefördert hat , so wird man nach

den Artikeln der internationalen Presie eine solche
» Frage nicht unbedingt bejahen können . Was zunächst
£ die weitere Fühlungnahme wegen des West -

1 paktes anlangt , von der Eden sprach , so erfährt man

f ergänzend , daß England in einer Note Deutschland ,
k Italien , Belgien und Frankreich um die Mitteilung ge -

;
■

beten habe , ob sie jetzt den Zeitpunkt für eine West -

t paktkonferenz für gekommen erachten oder ob sie weitere

- diplomatischeVerhandlungen vorzögen . Da

| man sowohl in Rom als auch in Berlin auf dem Stand -

k punkt steht , daß die Lage sehr gründlich geklärt werden

I muß , ehe man sich an den Konferenztisch setzen kann , und

| da andererseits Eden selbst noch von Schwierigkeiten ,

i die in der Westpaktfrage vorhanden seien , sprach , so ist
I es fraglich , ob die Zeit für eine Konferenz reif ist .

L Was die Stellungnahme Italiens zu der

! Rede Edens anlangt , so liegt eine amtliche Äuße -

f rung nicht vor . Die Haltung der italienischen Presse rst

nicht ganz einheitlich . Während einige Blätter darauf
i verweisen , daß die Tore zu Verhandlungen offen ge -

Vizekanzler , Frontmilizführer Hülgeri ,
dienste des Fürsten Starhemberg und
Baar - Barenfels .

Goslar fand am Freitagnachmittag die feierliche Trauer¬
feier und Beisetzung des im Dienste bei dem Thüringer
Flugzeugunfall tödlich verunglückten Reichshauptamts¬
leiters SS .- Oberführer Arauner statt .

In der 800 Jahre alten Kloster - Neuwerk -

Kirche waren die Familienmitglieder , die alten Kampf¬
genossen und Mitarbeiter , der deutsche Reichsbauernrat , die
Vertreter von Partei , Staat und Wehrmacht versammelt ,
um von diesem vorbildlichen Nationalsozialisten Abschied zu
nehmen . Die Ehrenwache am Sarge bildeten die alten Mit¬
kämpfer aus dem Reichsbauernrat , unter ihnen der Reichs¬
obmann des Reichsnährstandes , Wilhelm Meinberg , die
Staatssekretäre Backe und Willikens und der Verwal -

tungsamtssührer Freiherr von Kanne .
Vor dem Sarge ruhten neben einer unendlichen

Vlumenfülle der Kranz R . Walther Dar res , des Stellver¬
treters des Führers Rudolf Hetz und des Reichsministers
Dr . Goebbels .

Am Grabe sprach für den durch seine Unfallverletzung
verhinderten Reichsleiter , Reichsbauernführer R . Walther
Darre , Stabsamtsführer Dr . R e i s ch l e als Stellvettreter
des Reichsleiters . Dr . Reischle zeichnete ein eindringliches
Bild der Persönlichkeit Richard Arauners , der als vorbild¬

licher Nationalsozialist dem Reichsbauernführer engster
Mitarbeiter und treuer Freund geworden war .

Unter dumpfem Trommelwirbel rollte die Ehrensalve
über das Grab . Einen eindrucksvollen Abschluß dieser
Stunde bildete die Trauerparade der Schutz¬
staffeln .

Abbau der brittschen Gesandtschaft
in Addis Abeba .

Die Gesandtschaftswache wird zurückgezogen .

Rom , 6 . Nov . Der englische Botschafter hat am Freitag¬
abend nach einer amtlichen Mitteilung der Agencia Stefani
dem italienischen Außenminister den Beschluß seiner Regie¬
rung mitgeteilt , die $unt Schutze der englischen Gesandtschaft
in Addis Abeb a stehende Abteilung indische r

Truppen zurückzuziehen und die italienischen
Behörden zu ersuchen , den Schutz der Beamten
der Gesandtschaft zu übernehmen .

Dom italienischen Außenminister Graf Ciano wurden

entsprechende Zusicherungen gegeben , worauf der englische
Botschafter erklätte , daß der Beschluß schnell zur Durchfüh -

werden solle . Graf Ciano hat daraufhin zum
acht , datz seine Regierung den Beschluß zu

s
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Die Ausbildung
der Vottsschullehrer .

Am 11 . November dieses Jahres eröffnet Reichs¬
erziehungsminister Rust acht neue Hochschulen für Lehrer¬
bildung durch eine Rundfunkrede , die von Trier aus über - M

tragen wird . Damit kommt die Entwicklung der national¬
sozialistischen Lehrerbildung zu einem ersten Abschluß . Es
werden vom Wintersemester 1936/37 an insgesamt fünfund - -

zwanzig Hochschulen für Lehrerbildung den Nachwuchs des '

deutschen Erzieherstandes ausbilden . Zu den bestehenden
Hochschulen kommen neu hinzu : Die Hochschulen für Lehrer -
bildung in Trier , Saarbrücken , Karlsruhe , Würzburg , Bay¬
reuth ,

'
Oldenburg , Hamburg und die Hochschule für

Lehrerinnenbildung in Schneidemühl . Diese Hochschulen
sind Neuschöpfungen der nationalsozialistischen Staats - . 5

führung , denen im Gesamtaufbau des Erziehungswesens eine
hervorragende Stelle zukommt . Ihnen ist in erster Linie
die Ausbildung der zukünftigen Volksschullehrer über¬

tragen worden , aber auch Lehrer anderer Schularten werden
wenigstens für einige Semester an diesen Hochschulen
studieren .

Das Studium selbst erstreckt sich im wesentlichen auf
Erziehungswissenschaft . Charakter - und Jugendkunde , Ver -
erbungslehre und Rassenkunde , Volkskunde und Unterrichts - ?
lehre . Außerdem bildet sich jeder Student in einem wissen¬
schaftlichen oder künstlerischen Wahlfach aus mit dem Ziele ,

'

später einmal in diesem Fache Vorbildliches leisten zu
können . Einen breiten Raum nimmt auch die Ausbildung
in den Leibesübungen , in Musik - und Kunsterziehung ein .
Leibeserziehung und Musikerziehung erstrecken sich durch alle
vier Semester .

'

Ferner ist die pädagogische Ausbildung der Landwirt - |
schaftslehrer und Lehrerinnen der landwirtschaftlichen Haus - .j
Haltungskunde an die Hochschule für Lehrerbildung verlegt
worden . Nachdem di « Landwirtschaftslehrer ihre Diplom - Z
Prüfung bestanden und sich zum Vorbereitungsdienst gemeldet :
haben , beziehen sie für ein Semester diese Hochschule , um hier
die Erziehungsgrundsätze des Nationalsozialismus kennen 1
zu lernen . Sie erhalten einen wesentlichen Teil ihrer |
theoretisch - und praktisch - pädagogischen Ausbildung . Durch
die Berufung von Dozenten für Landwirtschaft an einige
Hochschulen für Lehrerbildung können auch die künftigen
Volksschullehrer noch stärker in den Fragen des Bauern¬
tums und der Landschule eingeführt werden .

Das Studium an den Hochschulen für Lehrerbildung ist
gebührenfrei . Es wird besonderer Wert darauf gelegt , das ;

?

begabte Studenten und Studentinnen aller Volkskreise an |
diesen Hochschulen studieren können . Dabei ist « s selbst¬
verständlich , daß die Aufnahme an eine Hochschule für ;
Lehrerbildung an bestimmte Voraussetzungen gebunden ist . 1
In erster Linie werden diejenigen Bewerber zum Studium
zugelassen , welche der Hitlerjugend oder dem Bund deutscher

'

Mädel angehören oder sonst in Gliederungen der Bewegung
mitgearbeitet haben . Nach Möglichkeit sollen Arbeitsdienst
und Heeresdienst vor Beginn des Studiums abgeleistet
worden fein . Daher haben bei den Aufnahmen diejenigen
den Vorzug , welche bereits ihrer Dienstpflicht genügt haben . :

Der steigende Bedarf an Lehrern , insbesondere an
Volksschullehrern , hat es nötig gemacht , den Ausbau der <
Lehrerbildung durch die Errichtung weiterer Hochschulen so
schnell als möglich zu beschleunigen . Leider konnten auch zum
Wintersemester 1936/37 noch nicht alle Bewerber , die für
den Lehrerberuf geeignet waren , zum Studium zugelassen -

werden , weil der Platz an den vorhandenen Hochschulen nicht A
ausreichte . Der weitere Ausbau läßt jedoch offen , daß zum
Wintersemester 1937/38 , dem nächsten Ausnahmetermin , $
weniger Abweisungen wegen mangelnder Aufnahmemöglich¬
keiten zu erfolgen brauchen .

Ehrung des unbekannten Soldaten in Rom .

Rom , 6 . Nov . Am Nationaldenkmal Vittoriano kam es |
am Freitagmittag gelegentlich der gemeinsamen Kranznieder¬
legung der 15 in Rom weilenden ausländischen Frontkämpfer - |
abordnungen zu einer eindrucksvollen Ehrung des unbekannten
Soldaten . Eine starkes Aufgebot der römischen Garnison hatte
in Paradeuniform an den Stufen des Nationaldenkmals Auf¬
stellung genommen , während die verschiedenen Delegationen , 1 <
darunter die deutsche unter Führung des Vorsitzenden der

deutschen Frontkämpfer , des Herzogs von Koburg , und
des Reichskriegsopferführers Oberlindober , einzeln am
Grabe des unbekannten Soldaten Kränze niederlegten und an
dieser Stätte kameradschaftlichen Gedenkens in ehrfurchtsvollem
Schweigen verharrten .

Nach dieser Ehrung des unbekannten Soldaten begaben sich
die Mitglieder der deutschen Abordnung auch zu dem auf dem
Kapitol gelegenen Ehrenmal für die Gefallenen der faschi - :

stischen Revolution und legten hier einen Weiten , mit den

Reichsfarben geschmückten Lorbeerkranz nieder . Bei beiden
Feiern wurde die deutsche Abordnung mit besonders herzlichen
Sympathiekundgebungen begrüßt . Mussolini , der am Freitag -

vormittag gemeinsam mit den fremden Frontkämpferdele¬
gationen das neue Kriegerheim besichtigte , hat bei der Vorstel -

jung die deutsche Abordnung dadurch ausgezeichnet , daß er ihre
beiden Führer längere Zeit ins Gespräch zog .

Der Unterstaatssekretür und die Internationale
Der französische Senat mißbilligt die Entgleisungen Blanchos .

Und Blum lacht dazu .

Paris , 6 . Nov . Der Senat ist am Freitag in die
Aussprache der Interpellation Dumesnil
eingetreten , die auf die Begleitumstände der kürzlichen
Besichtigungsreise des llnterstaatssekretärs für Kriegs¬
marine V l a n ch o in die französischen Kriegshäsen und
Arsenale Bezug nimmt . Im Oktober , so führte Senator
Dumesnil aus , habe llnterstaatssekretär Blancho eine
Besichtigungsreife durch die französischen
Hafen unternommen . . Blancho habe seinem Besuch
den Charakter einer parteipolitischen
Propaganda gegeben : in den Bahnhöfen sei er
mit dem Gesang der Internationale und mit er¬
hobenen Fäusten begrüßt worden ; er habe ferner ge¬
duldet , daß er auch in den Arsenalen mit dem Gesang
der Internationale empfangen wurde und dies in An¬
wesenheit der Marineoffiziere . Inzwischen seien sieben
Mann der Besatzung vom ll - Voot „ Kaiman " vor ein
Kriegsgericht geladen worden , weil sie in betrunkenem
Zustande die Internationale gesungen haben . „ Und
Sie , Herr llnterstaatssekretär ? "

, so fragte der Senator
Dumesnil . Der auf der Regierungsbank sitzende
Ministerpräsident Blum konnte bei dieser rhetorischen
Frage sein Lachen nicht verbeißen .

Dies nahm der rechtsstehende Senator L e m e r y

zum Anlaß , um dem Ministerpräsidenten zuzurufen :

„ Sie haben nicht das Recht zu lachen ; es ist eine

Schande ! ! "
Senator Graf de Leusse rief eben¬

falls laut aus : „ Ein Elsässer , der solchem Schau¬

spiel beiwohnt , kann nur sagen , daß Sie ( der Minister¬

präsident ) entehrt sind ! "

Nach den Ausführungen des Senators Dumesnil be¬
stieg Marineminister Gasnier - Dupare die Tri¬
büne und erklärte , daß ein Minister das Recht habe ,
seine Reisen so zu organisieren , wie er es für richtig
halte . Zu dem von dem Senator Dumesnil gerügten
Absingen der Internationale erklätte der Marine¬
minister , daß in diesem Liede nicht nur der Haß , son¬
dern auch die Hoffnung der Arbeiterschaft zum Ausdruck
kämen ; die Form sei vielleicht tadelnswert , nicht jedoch
die Absicht ( ! ) .

Die Aussprache fand ihren Abschluß mit der An¬

nahme einer Entschließung , in der der Senat sein B e -

dauern über diesen Zwischenfall zum

Ausdruck bringt .

Die Regierung hatte gegen diesen Akt der Miß¬
billigung des Senates nicht die Vertrauensfrage gestellt .

Flandins Kritik am Rufsenpakt .

Paris , 6 . Nov . In Vourg - en -Brefse wurde am

Freitag der Landesparteitag der von dem ehemaligen
Ministerpräsidenten Flandin geleiteten „ Demo¬

kratischen Allianz
"

eröffnet . Reben verschiede¬
nen Referaten über innenpoltische und landwirtschaft¬
liche Fragen erstattete der ehemalige llnterstaatssekretär
B e a u g u i t t e einen Bericht über die Außenpolitik
und die Landesverteidigung . Beauguitte erklärte u . a . ,
daß die Sicherheit Frankreichs seit sechs
Monaten auf das schwerste gefährdet sei .
Die Freundschaft Frankreichs mit Italien sei unerläß¬
lich . Nachdem der Berichterstatter weitestgehende Vor¬

behalte gegenüber dem französisch - sowjet -
r u s s i s ch e n P a k t gemacht hatte , sagte er wörtlich :

„ Dieser Pakt ist nicht mehr ein gehalten , wenn
die Sowjetregierung zur revolutionären Politik zurück¬
kehrt , die auf den Kampf des Kommunismus gegen den

Faschismus beruht .
" Den etwaigen Mißerfolgen der

französischen Außenpolitik müsse man schon jetzt dadurch
zu begegnen suchen , daß man die Landesverteidi¬

gung so weit a u s b a u e , daß Frankreich vor jeder
Überraschung sicher sei .

Besteht ein kommunistisches Revolutionsheer
in Frankreich ?

Paris , 6 . Nov . „ ffiringoire
“

veröffentlicht einen längeren
Artikel aus der Feder eines ungenannten Gewährsmannes , der
die Vorbereitung einer revolutionären Armee unter
dem Befehl des früheren französischen Offiziers und Kommu¬
nisten Marty zum Gegenstand hat . Es soll sich um ein kommu¬
nistisches Stoßtruppheer handeln , dessen Aufstellung
Marty vollendet habe . Der Plan sehe die Ausnutzung des so¬
genannten roten Gürtels , d . h . der kommunistischen Vororte
von Paris , zur Einkreisung der Hauptstadt vor .

Marty , der bisher als Vertreter der Komintern in Spa¬
nien geweilt habe , sei von diesem Posten beurlaubt worden ,
um sich ganz der Organisierung des Aufstandes in Frank¬
reich widmen zu können . Man habe ihm einen Kriegsschatz
in Höhe von 10 Millionen Franken , über dessen Verwendung
er lediglich dem kommunistischen Sekretariat der Komintern
in Moskau Rechenschaft abzulegen brauche , für den Revo -

lutionskrieg zur Verfügung gestellt .
In dem Artikel wird die Stärke des Kerns der kommu¬

nistischen Armee in Frankreich mit 30000 Mann ange¬
geben . Für die Ausrüstung und Bewaffnung habe die Ope¬
rationsstelle durch Mittelsmänner in der Schweiz und in Bel¬
gien folgendes bestellt : 10 000 Gewehre , 3500 Revolver , 1000
Maschinenpistolen , 50 000 Handgranaten , 1 Million Schuß Ge¬
wehrmunition , 750 000 Schuß Revolvermunition , 30 000 Lade¬
streifen für Maschinenpistolen , 20 000 Messer und 150 000 m
Telephondraht .

Von November ab , wenn diese kommunistische Stoßtruppe
ausgerüstet sei , müsse man also , so schließt das Blatt , auf jede
Eventualität gefaßt sein .

Aufsehenerregende Kommunistenverhaftung
in Rumänien .

In der Mehrzahl Juden .

Bukarest , 6 . Nov . Den rumänischen Behörden ist es
gelungen , aufsehenerregende Beziehungen aufzudecken ,
die zwischen einem politisch tätigen rumänischen Rechts¬
anwalt und der Kommunistischen Partei Frankreichs ,
anscheinend bereits seit längerer Zeit , bestanden . Der
Rechtsanwalt Radu O l t e a n u , Mitglied der National¬

zaranistischen Partei ( Radikale Bauernpartei ) , wurde
am Freitag nach Abschluß einer in Kronstadt in Sieben¬
bürgen vorgenommenen Haussuchung verhaftet . In
seiner Wohnung wurden zahlreiche Akten gefunden , die
den vollen Beweis für seine Beziehungen zu den

französischen Kommuni st en erbracht zu haben
scheinen .

Gleichzeitig wird gemeldet , daß in Iassy , in

Kischinew und Czernowitz kommunistische Zellen aufge¬
deckt wurden . In jeder dieser Städte wurden etwa 40
bis 50 Personen in Haft genommen . Die Mehrzahl der

Verhafteten sind Juden .

Jüdische Frechheiten !
Entlastungs - Offensive für den Mörder Frankfurter .

Das ist selbst der Schweizer Presse zuviel .
Goebbels Beispiele von der jüdischen Entlastungs¬
offensive für den Mörder David Frank¬
furter und erklärt es bei der deutschen Einstellung zur
Juden frage für begreiflich , wenn deutscherseits auf derartige
Hetze in entsprechender Form geantwortet würde .

Humanisierung der U - Boot - Kriegsführung .

Der Inhalt des in London unterzeichneten Protokolls .

London , 6 . Nov . Das Protokoll über die Humanisie¬
rung der U - Boot - Kriegssührung wurde in Lon¬
don in Form eines Weißbuches veröffentlicht . Es enthält
zwei Bestimmungen :

1 . Bei Maßnahmen gegen Handelsschiffe
müssen sich Unterseeboote an die internationalen Rcchts -

bestimmungen halten , denen die Uber mässe rschiffe unter¬
liegen .

2 . Im besonderen darf in Zukunft ein Kriegsschiff , sei es
ein Uberwasserschiff oder ein Unterseeboot , ein Handelsschiff
nicht versenken oder unschädlich machen , bevor nicht die

Fahrgäste , die Mannschaft und die Schiffs¬
papiere an einen sicheren Platz gebracht worden
sind . Ausgenommen sind Fälle , in denen sich Handelsschiffe ,
die ordnungsgemäß gewarnt worden sind , hartnäckig
weigern , anzuhalten oder einem Besuch bzw . einer Durch¬
suchung aktiven Widerstand entgegensetzen . Die Rettungs¬
boote der Handelsschiffe werden nicht als sicherer Platz ange¬
sehen , solange nicht die Sicherheit der Fahrgäste und der
Mannschaft unter den bestehenden Wetterbedingungen oder
angesichts der Nähe von Land oder der Anwesenheit eines
anderen Fahrzeuges , das imstande wäre , sie an Bord zu
nehmen , gewährleistet ist .

Bildung einer Luftinfanterie in Frankreich .

Einsatz mit Hilfe von Fallschirmen .

Paris , 6 . Nov . Im Rahmen des Neuaufbaus der
französischen Luftstreitmacht ist , wie halbamtlich mitge¬
teilt wird , auch die Schaffung einer Luft¬
infanterie vorgesehen . Ihre Einheiten werden
aus leichten Füsilierabteilungen bestehen ,
die im Kriegsfälle hinter feindlichen Linien eingesetzt
werden sollen . Die beiden Gruppen dieser Luft¬
infanterie werden in Reims und in Algier stationiert
werden . Jede dieser Gruppen wird aus einer Kom¬
pagnie Füsiliere und einem Transportgeschwader be¬
stehen . Diese Truppen sollen mit Hilfe von Fall¬
schirmen oder durch unmittelbare Landung hinter
den gegnerischen Linien eingesetzt werden .

Im Einvernehmen mit dem Minister für Landes¬
verteidigung und dem Kriegsmarineminister wird der
Luftfahrtminister die Luftstreitmacht auch durch beson¬
dere Hilfsabteilungen , die nicht näher gekennzeichnet
werden , ergänzen .

Die nachstehende Veröffentlichung des „ Berner
Bund " darf als Zeichen dafür gewettet werden , daß
die Schweiz kein Interesse daran hat , im Zusammen¬
hang mit dem Mordprozeß Frankfurter sich
von jüdischer Seite gegen Deutschland mißbrauchen zu
lassen .

Bern , 6 . Nov . Der bevorstehende Mordprozeß
gegen den Juden David Frankfurter har be¬
kanntlich die jüdische Presse in aller Welt zuSympathie -
erf lärungen für den Mörder und zu Verherrlichungen
seiner Tat veranlaßt . Dor allem hat das Organ der jüdischen
Weltliga zur Abwehr des Antisemitismus , die sich bewußt
hinter den Mörder und seine Tat stellt , sogar die Person
des Führers im Zusammenhang mit der Mordtat in
der widerlich st en Weise angegriffen . Dieser
unverfrorene Versuch jüdischer Kreise , die Gerichtsverhand¬
lung in Chur zu einem Forum für alljüdische Propaganda zu
machen , ist sogar den in dieser Beziehung sonst sehr duldsamen
Schweizern auf die Nerven gefallen . Der liberale
„ Berner Bund "

6ringt in einem soeben erschienenen Ar¬
tikel „ Vor neuen Judengesetzen in Deutschland

"
nach Hin¬

weisen auf die letzte Sportpalastrede von Reichsminister Dr .

Es wird auf die möglichen Wirkungen eines solchen

„ Exzesses eines unverantwortlichen Lite¬
ratentums "

hingewiesen . Unter anderem habe sich auch
der Emigrant Ludwig Cohn durch sein Buch für den Mörder

eingesetzt . Andererseits nimmt der Artikel darauf Bezug ,
baß sogar der Eroßrabbiner von Paris sich

gegen die Verherrlichung des Mörders durch
jüdische Kreise gewandt habe .

t)anptici ?nftleitet : Ztttz Günther .
Stellvertreter des Hauptschriftleiter » : Karl Heinz Kanj .

verantwortlich für Politik , Kulturpolitik und Knnft : Fritz Günther für den
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und Gewerbe : Willi Pempel ; für Umgebung , provinznachrickten und den

Sportteil : Hem ; Lenhardt : für den Bilderdienst : die betr. Ressottleiter ;
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StadSn acftpich ten

Diesmal Kraut - Eintopf !
i Zum zweiten Male in diesem Winter sitzt die deutsche

Familie , ja das ganze deutsche Volk um den Eintopf per »
sammelt . Heute sind uns die Eintopf - Sonntage schon zu
einer so lieben Einrichtung geworden , daß wir sie gar nicht
mehr missen möchten . Sie sind im ruhigen Gang unserer
von Arbeit erfüllten Tage eine eindringliche Mahnung die
uns immer an die große innere Verbundenheit mit unserem
Volke erinnert .

Es gibt bestimmt kein besseres Zeichen dafür , daß der
neue Geist des Dritten Reiches bereits in unserem Herzen
Wurzel schlug , als gerade die Tatsache , daß diese Eintopf -
Sonntage bereits feststehende Begriffe in unserem Leben ge¬
worden sind , daß wir sie als selbstverständliche frohe Pflicht
empfinden und mit Freuden unser Scherflein zum Kampfe
gegen Hunger und Kälte beitragen !

Diesmal aber erfüllen unsere Hausfrauen gleich eine
doppelte Pflicht : die eine als Opfer für ihr

"
Volk die

andere als volkswirtschaftliche Aufgabe . Auch der Eintopf -
KSonntag soll dazu beitragen , für den großen Überfluß an

Kraut auf den deutschen Märkten Absatz zu schaffen
■ Selten ist in einem Jahre ein solcher Segen an Weiß¬

kraut zu verzeichnen gewesen , wie ihn die diesjährige Ernte
■ dem deutschen Bauern bescherte . Jede deutsche Hausfrau

weist da « es ihre wichtigste Pflicht ist , an dem Kampf gegen
den Verderb mitzuarbeiten , und wir wollen den Segen der
deutschen Erde vor dem Verderben schützen durch rechtzeitigen

WZerbrauch .

. . .
Wieder kann Mutter beweisen , daß sie eine Künstlerin

t |i . -Denn Kraut braucht durchaus kein langweiliges Gericht
zu fein — man kann es in unendlich vielseitiger Gestalt auf
den Tisch bringen , man muß nur erfinderisch sein und sich

- auch einmal an neue Rezepte heranwagen .
Der Eintopf dampft auf dem Tisch . Er sollte gerade

an diesem , Sonntag ein Weißkraut -Gericht enthalten , qerade -
I® w -ve wir alle Tage , als Suppe , als Gemüse , als Salat

. als Beilage , als Vorgerichte usw . dieses Gemüse auf dem
Tisch haben wollen . , Der Reichtum des deutschen Bodens
wartet darauf , dag wir ihn , verwenden , und wenn er in der

| Eintopf - Schussel dampft , so trägt er an diesem . Tage
. doppelten Nutzen , weil er gleichzeitig unseren notleidenden. Volksgenosten Hilfe bringt . Darum wird uns das Kraut -

\ Eintopfgericht am Sonntag doppelt munden ! S

einer Landschaft .

Von Josef Ponten .

f Als der Regen nördlich der Alpen , nördlich des Alpen -
rammes nicht aufhören wollte , wechselten wir , um nicht einen
völligen Fehlsommer zu erleben , aus dem Kanton Grau¬
bunden über die Wetterscheidemauer nach dem Kanton Tessin
hinüber . Sieh da — Sommer ! Zwar griff ein mächtiges
Nordwetter auch einmal über die Zinnenlinie in diese

I Landschaft herüber und herab , und es regnete wildes
Wasser , aber schnell erhoben sich die Kräfte des

'
Südens und

jagten den nassen Unhold in seinen Norden zurück Wie
« ' n über den Zaun verscheuchter Dieb ließ er Fetzen seines

' Wolkenkleides an den Bergzacken hängen , und in manchen
, Nachten drohte und grollte er auch hinter dem Zaune —

lagt ihn brummen !

n- r - wärmt die liebe Sonn « . Sonne ist ein
Gluck , eins der wenigen Glücke , die man rein um ihrer
selbst willen genießt . Sie ist ein naturhaftes und auch
philosophiiches Glück . Nicht umsonst ist uns das gelassene
Wort überliefert , das der Philosoph Diogenes , der Kyniker ,
über seine Lust an der Sonne sprach . Im Süden scheint

■ icder auf der von der Sonne anaewärmten Marmorbank
liegende Bettler Philosoph zu sein . Freilich auch dieses Glück

i verlangt wie alle anderen nach Abwechslung und Gegensatz .
Unsere Natur ermüdet auch vom Glück der Sonne .

So mit Vorsicht verstanden ist die Sonne des Südens
; sein Kostbares und das Eigentliche , das der Nordländer im

Süden sucht .
Am Ausgang südwärtiger Alpentäler liegt die Land¬

schaft . Wer sie von Norden über die Alpen her betritt , dem
wird ohne weiteres ihr wesentlicher Charakter auffallen : das
Gefällige , das Heitere , das Liebenswürdige . Dazu stimmt
alles von Uranfang zusammen . Schon das Geologische , der
Rohbau der Erde , ist hier der Entstehung gefälliger Land -
Mastsformen günstig . Von Norden aus den Alpen reichen
zwar die kristallinischen Schiefer herunter , welche die Haupt -

S
des Alpenwalles aufhauen , aber in der engeren Land -
gibt es Sandsteine , leichte Schiefer und Kalke der

j und des Perms , Baustoffe , welche die Ausbildung
milderer und sanfterer Erdformen zulassen . Da auch die
Höhen nur mäßige sind und die Berge kaum einmal über
die Grenze hinaufragen , dis wohin Bäume leben können ,
fo ist von feiten der Erde und des Klimas alles Dienliche
getan .

Der See ist die Seele dieser Landschaft . See ist über -
Hmpt immer Seele einer Landschaft mit einem See . Er ist
sein unbedingter Abschluß nach unten hin . Ein rückfichts -

Mer , denn unter ihm liegt manchmal und meist , namentlich
M Sine Landschaft verborgen , ost « ine hohe

Das Wetter .

Rach anfänglicher Verschlechterung anfheiternd und kälter .

? , .. 3 *1 der vergangenen Woche herrschte vorwiegend neblia -
. trubes Wetter mit häufigen , meist aber nur sehr leichten

Regenfallen . Die Temperaturen entsprachen durchschnittlichden für die Jahreszeit normalen Werten . Wohl hatte sich
vor acht Tagen ein kräftiger Hochdruckrücken in westöstlicher
Richtung über das Festland ausgebreitet , die über Nord -
europa lagernden Tiefdruckstörungen ließen jedoch den
hohen Druck nicht wetterwirksam werden . Unter ihrem Ein -

W wurden vielmehr feuchtmilde Meeresluftmassen zuqe -
fuhrt , die verbreitete Nebelbildung verursachten und zeit -
weilig einsetzende Aufheiterungen immer wieder rasch be -

. endeten . Am Wochenende wurde der hohe Druck dann sehr
- schnelle seinem mitteleuropäischen Teil durch einen neuen ,weit südwärts sich erstreckenden Tiefdruckausläufer abgebaut
| und dre dadurch herangeführten noch feuchteren und wilderen

Luftmassen veranlaßten starke Trübung und zeitweise Reaen -
1 saue . Die Temperaturen stiegen dabei zunächst an und er¬

reichten Sonntag mit 11 Grad den höchsten Wochenstand .
I Trotz der Tiesdruckstorung , auf deren Rückseite wir im Laufe

des Sonntags gelangten , war der Einfluß des hohen Druckes
aber nicht ganz beseitigt . In den höheren Luftschichten
machte sich immer noch eine absinkende Luftbewegung be¬
merkbar , die nach vorübergehender Auflockerung der Be -
wölkung am Sonntagvormittag in der Nackt zum Montag

- Aufheiterung bewirkte . Die Temperaturen gingen gleich¬
zeitig infolge stärkerer Ausstrahlungzurück , tagsüber stiegen sie
aber , da das trockene und heitere Wetter anhielt , wieder bis

■ über 10 Grad an . Der Montag brachte noch eine weitere
Abkühlung , die in der Nacht zum Dienstag vereinzelt zu: Nachtfrösten führte , die wieder die Oberhand bekamen stellten

Weißkrautköpfe —

was man daraus machen kann .

Ein Bild
'

von der Ausstellung einer
Berliner Haushaltsschule , auf der 80
verschiedene Krautgerichte gezeigt wer¬
den . Es sind Anregungen für den
Magenfahrplan , die mithelfen , große
Mengen Weißkraut zu verbrauchen , die
wir dieses Jahr geerntet haben .

( Pressephoto , K .)

aber alsbald den trubnebeligen und zeitweise regnerischen
Wltterungscharakter wieder her . Dabei änderte sich die
Großwetterlage insofern nicht unbedeutend , als der hohe
Druck im Osten sich weiter verstärkte , während die neu er¬
scheinenden atlantischen Wirbel im Westen ihren Bereich
weit nach Süden hin ausdehnten . Auf ihrer Vorderseite
machte sich bei uns am Freitag bei starkem Druckfall die Zu -
Mhr milderer subtropischer Luftmassen bemerkbar . Ein
Regengebret , das vormittags noch über Frankreich lag , er¬
reichte uns am Abend .

Für das Wochenende ist eine wesentliche Änderung noch
nicht zu erwarten . Das meist trübe und milde Wetter wird
zunächst anhalten , auch muß mit verbreiteten , stärkeren
Regensällen gerechnet werden . Vom Wochenbeginn an wird
die Bewölkung alsdann rasch abnehmen , die Temperaturen
werden zurückgehen und es ist wahrscheinlich , daß späterhin
heiteres und kaltes Wetter vorherrschend wird .

^ 7 ’ Wiesbadener Fremdenzahl . Die Zahl der vom
1 . Januar bis 5 . November gemeldeten Fremden beträgt
130 851 Kurgäste und Passanten .

— Der Stadtverband der Evangelischen Frauenhilfe ver¬
anstaltete im Evangelischen Dereinshaus eine sehr gut be -

K öffentliche Mitgliederversammlung unter Leitung der
^ tretenden Vorsitzenden Dr . Helene Fritz . Nach deren

,Begrüßungsworten hielt Frau Dr . Else Beckel - Müller ,
Wiesbaden , einen Vortrag über : „ Die deutsche Frau im
Weltkrieg

"
auf Grund von Berichten und Erlebnissen . Die

Rednerin gab einen umfassenden Überblick über die viel¬
gestaltigen Aufgaben , die unseren Frauen im Kriege zu -
fielen und die ihren restlosen Einsatz forderten . Die
Leistungen der deutschen Frau int Weltkrieg werden unver¬

gessen bleiben . Als zweite Rednerin sprach Frau Pfarrer
M e i n e ck e über die „ Frauenhilfe

"
, die vor 100 Jahren mit

der Diakonie entstand und fett der Jahrhundertwende als
Dienst an Gemeinde , Familie , Staat organisiert wurde . Auch
in Nassau besteht sie | eit 1900 .

— Fußgänger auf der Eehbahn auaefahre » . Am
Donnerstag ereigneten sich zwei Dsrkehrsunfalle , bei denen
Frauen aus der Eehbahn von Kraftwagen angefahren wur¬
den . Gegen 13 .15 Uhr fuhr in der Mauergasse ein Last¬
wagen eine Fußgängerin an . Die Schuld trägt der Führer
des Lieferwagens , da er auf den Bürgersteig gefahren ist .
Gegen 17 .00 Uhr wurde in der Wellritzstraße eine Fuß¬
gängerin von einem Lastkraftwagen zu Boden geworfen .
Sie erlitt Prellungen an der rechten Seite , am Knie und
am Kinn . Ihr Kleid wurde zerrissen . Schuld trägt deck
Beifahrer , da er während der Fahrt die Tür öffnete , wo¬
durch die Fußgängerin von dieser erfaßt und umgerissen
wurde . Wenn Kraftfahrer immer wieder über undiszipli¬
niertes Verhalten von Fuhgängem Klage führen , so ist da «
in vielen Fällen berechtigt , und häufig darauf zurückzu¬
führen , daß Fußgänger vielfach ohne Rücksicht auf den Ver¬
kehr die Fahrbahn überschreiten . Bei den beiden vorer¬
wähnten Unfällen liegt die Schuld bei den Kraftfahrern .
Der Fußgänger muß im Straßenverkehr unbedingt die
Gewähr haben , daß er ohne Gefahr die Gehbahn benutzen
kann .

— Zusammenstoß . Am Donnerstag , gegen 16 Uhr ,
stießen auf der Straßenkreuzung Rhein - und Schwalbacher
Straße ein Personenkraftwagen und ein Lastkraftwagen zu¬
sammen . Personen wurden nicht verletzt . Der Lästkraft -
wagen wurde leicht , der Personenkraftwagen so stark be¬
schädigt , daß er abgeschleppt werden mußte .

wissen Unabhängigkeit voneinander , jedenfalls selten im
flächenhaften Bezug des Seeraumes , sondern im gliedhaften
der Uferstraße . So daß es in unserem Falle gar nicht ver¬
wunderlich ist , wenn der Ort Campione am östlichen Seeufer
ein italienisches Einsprengsel in schweizerischem Gebiete ist .
Oft geht auch eine Landesgrenze hindurch wie hier die
zwischen der Schweiz und Italien .

Ein See ist aber auch eine unwirtliche Fläche . Die
Griechen sprachen vom „ unfruchtbaren

" Meere . Die Fisch -
ziige müssen schon sehr ergiebig sein , wenn sie eine spärliche
Fücherbevölkerung ernähren sollen , denn aus einer beträcht¬
lichen Seefläche kommt kaum soviel an menschlicher Nahrung
wie von einem mäßigen Acker . Handeln wir von Wissenschaft
oder gar Wirtschaft ? Mitnichten ! Alles das ist vielmehr
„ Landschaft

"
. Wir erleben das alles gleichzeitig und zu¬

sammen , unwillkürlich , nicht „ wissenschaftlich
"

.
Solcherart allgemeine schweifende Gedanken und Gefühle

haben wir beim ersten Schweifen um den See , der im ersten
Erleben immer nur irgendein See ist . Nur hin und wieder
traten uns schon einzelne Züge verfrüht und bereits
individuell aus dem allgemeinen ins besondere Bewußtsein .

Zu einem See gehört sein Ufer noch mehr als zu einem
Bilde der Rahmen . Denn ein Bild ist auch schon rahmenhaft
bestimmt durch seinen Ausschnitt , das ist durch seinen
ideellen Nahmen . Er kann genügen . Ein See aber kann
ohne einen massiven Rahmen nicht sein , sonst fließt das
Wasser ab , sonst kommt es überhaupt nicht zu dem Wesen
„ See "

. Das empfindet man mindestens unbewußt in solcher
Landschaft . Dieser Wall , Höhenzug oder was immer es sei
( immer ist es eine wenn auch noch so geringe Höhe ) , ist so
auffällig in der Landschaft wie die Wasserfläche selbst . Denkt
man sich einmal den See ausgeschöpft und Bodenland an
seiner Stelle , sofort sinken die Uferberge aus ihrem besondern
Range im Architektonischen der Landschaft fast ins Gleich¬
gültige , fast , wenn — wie hier — noch mehr Berge in der
Landschaft sind , ins Entbehrliche ab . Denn auf einen Berg
mehr oder weniger kommt es in einer reichgestalteten Land¬
schaft wie dieser nicht an . Bei Seen mit sehr flachen Ufern
oder auch bei Bergseen mit niedrigen Ufern an einer Stelle
( wie dem benachbarten Langen See in dessen Süden ) erlebt
man von architektonischem Empfinden geweckte Angst , der
See könnte nach dieser Stelle hin katastrophal , nicht in der
Ordnung eines entwässernden Flusses , abfließen , ausbrechen .

Hier an diesem reinen Schüsselsee ( in ununterbrochener
Vergumwallung ) erleben wir das Elücksaefühl des Eindrucks
formaler Beständigkeit , der Geborgenheit in der Form .
Das erzeugt der „ massive Rahmen "

, das bergige Ufer .
Unwillkürlich sucht das Auge diese feste architektonische Linie
ab , es erwartet dort Bedeutendes an landschaftlichem Stoff
und Inhalt zu finden . Es findet es !

und reichbewegte wie in unserem Falle des Luganer Sees ,
der bis zu einigen hundert Meter Tiefe hinabreicht . Aber
See heißt : das unter meinem Spiegel geht dich nichts an !
Ist für dich , für dein bloßes Schauen und genießendes Er¬
leben , einfach nicht da ! See ist der Ausgang des Erlebnisses
einer seebeschenkten Landschaft , der Nullpunkt in der Skala
der Erlebnisreize und Werte . Wer will es bestreiten , da
doch jeder auf den Eisenbahnfahrten den Ruf zu hören ge¬
wohnt ist : „ Ein See !“ wenn auch seltenere Dinge zu sehen
sein mögen . Da doch jeder , der in einer Seelandschaft an¬
kommt , zuerst und immer einmal an den See rennt , nicht
wahr ?

Der See in einer Landschaft ist das Absolute . So
wie wir von vornherein wissen , daß er das aufnehmende
Becken ist für alles in ihr verkehrende Wasser , so ist er auch
die sammelnde Muschel für alle durch das Landschaftliche in
uns erregten Sinneswahrnehmungen , Empfindungen , Ge¬
danken . Er ist , wie man treuherzig sagt , „ das Herz der
Landschaft "

. Wenn wir ihn anspruchsvoller „ das Absolute
"

nannten , so soll das heißen : er ist das Bestimmende und
Große , der Anfang und schließlich auch das Ende des Er¬
lebnisses „ Landschaft

" in uns , von ihm gehen wir bewußt
oder unbewußt aus , nach ihm orientieren wir uns , wenn wir
etwa in abseitigen Tälern umhersteigen , ihn suchen wir zu¬
erst , wenn wir auf einen Gipfel geklommen sind , zu ihm
kehren wir am Ende immer wieder zurück , und sei es auch
nur , um den Wanderschweiß in ihm abzubaden . Aber selbst
wenn einer dem seelisch aus irgendwelchen Gründen wider¬
strebte , etwa weil er allgemein wasserscheu ist oder weil ihm
ein Kind in diesem oder einem andern See ertrunken ist ,
körperlich kann er nicht widerstreben , denn schon die Wege
der Gegend sind irgendwie durch den See bestimmt , gehen
von ihm aus , kehren zu ihm zurück oder weichen ihm auch
aus , wenn er etwa mit Fieber bedroht , oder wenn er salzig
ist , oder wenn seine Ufer trügerischer Schlamm sind . Alles
ist auf ihn als auf den tiefsten Punkt in der allgemeinen
Konfiguration des irdischen Hohlraums , den ein See immer
bildet , bezogen . — Dieses Außer - uns spiegelt sich in uns ab
als tiefster , als Ausgangspunkt des Erlebnisses .

Der tiefste Punkt ! Aber der See ist auch immer eine
tiefst « Fläche . Eine Breite ist er , ein Auseinander - , ein
Voneinanderstehen und -stemmen , und das ist ein neues
Moment im Erleben . Ein freundliches . Denn „ Fläche

"

empfinden wir , vorzüglich im Formwogen eines Gebirges ,
als wohltuend . Aber auch ein feindliches . Alles Bisherige
war freundlich , durch das beigemischte Feindliche steigert sich
das Freundliche , das Idyllische und Herzliche ins Große . Die
gegenüberliegenden Ortschaften sind getrennt durch das
Wasser , nur bei günstigem Wetter ist Verkehr erlaubt .
Sturm oder schwacher Frost heben ihn auf . Die Orte an
den gegenüberliegenden Usern entwickeln sich in einer ge¬
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Letzte Fahrt des Treuhänders der Arbeit .

„ Ein Kämpfer fiel , ein Kämpfer in der ersten Reihe . . J '

Em Kranz des Führers für Franz I . Schwarz .
2n Frankfurt a . SOI, wurde am Freitagnachmittag

oer uns so jäh entrissene Treuhänder der Arbeit 66 .=
Standartenführer Franz I . Schwarz zu Grabe getragen ,
zum letzten Male geehrt von Staat und Bewegung , von
seiner Formation , der Schutzstaffel der NSDAP ., zum letzten
Male stumm in tiefer Trauer gegrüßt von der Bevölkerung ,
deren gerechter Sachwglter er war . Unter den Klängen des

aus dem Oberabschnitt , sowie die Politischen Führer des
Gaues .

Der Weg , den der Trauerzug von der SS .- llnterkunft
in der Vockenheimer Landstraße bis zur Stätte der Trauer¬
feier im Hauvtfriedhof nahm , war umsäumt durch ein
Spalier der Formationen der Partei , der DAF . und der
Werkscharen . Aus allen Stadtteilen Frankfurts waren
Tausende von Volksgenossen an die Durchgangsstraßen ge¬
eilt , um Abschied zu nehmen von einem Manne , der nur im

Führers , für den Franz 2 . Schwarz gekämpft und gestritten
habe , und würdigte den kämpferischen Einsatz des Toten als
Soldat , Freikorpskämpfer und als Nationalsozialist . Vor¬
bildliches habe Schwarz geleistet im Aufbau der SS . in
Frankfurt a . M . und in Hessen -Nassau , bei der er stets mit
an erster Stelle stand . Wiederum Vorbildliches wurde von
ihm geleistet , als er zum Treuhänder der Arbeit berufen
war . Er werde bleiben ein leuchtendes Vorbild der SS ., ein
leuchtendes Vorbild für alle schaffenden Menschen .

„ Parteigenosse Schwarz ! Tritt nun deine letzte Fahrt
an ! Du bleibst immer bei uns !" Nach diesen Worten legte
Gauleiter Sprenger einen großen Lorbeerkranz des
Führers und den Kranz des Gaues am Sarge
nieder .

Die feierliche Beisetzung des Treuhänders der Arbeit , SS .- Standartenführer Franz 3 . Schwarz in Frankfurt a . M .
Der Trauerakt auf dem Hauptfriedhof . Der Kranz des Führers wird niedergelegt .

I
ÄL .
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Horst - Wessel - Liedes senkte sich die Standarte seiner Forma¬
tion von der SS .- Unterkunft in der Bockenheimer Land¬
straße vor ihrem toten unvergeßlichen Führer , um dann dem
zwischen zwei Ehrenstürmen der Schutzstaffeln , der II/SS .
Germania in Arolsen und der 2 . SS .- Standarte Frankfurt
o . M ., eingereihten Sarge auf der letzten Fahrt voranzu¬
wehen . Dumpf erklangen die Trauermärsche der Musikzüge ,
als sich der Zug in Bewegung setzte . Dem Trauerehrengeleit
voran schritten Gauleiter Reichsstatthalter Sprenger ,
Hauptamtsleiter Claus Selzner , die SS .- Oberaruppenführer
Erbprinz zu Waldeck -Pyrmont und Fritz Weitzel . 61 =
Eruppenführer Beckerle , der stellvertretende Gauleiter
Staatsrat Reiner und Landesobmann Becker . Es folgten die
übrigen Führer der SS, - Formationen , sämtliche SS .- Führer

Dienste der Volksgemeinschaft gelebt und schließlich im
Dienste der Arbeit auch gestorben ist .

Auf dem Hauptfriedhof hatten sich inzwischen die An¬
gehörigen und Freunde , darunter auch Trauergäste aus dem
Ausland , versammelt . Zwischen umflorten Fahnen der Be¬
wegung wurde der Sarg zur Stätte der letzten Ehrung in¬
mitten des Hauptfriedhofs getragen und zwilchen zwei hohen
lodernden Pylonen aufgebahrt , umrahmt von den Standar¬
ten und Fahnen der Formationen . Ein SS .- Mann trat vor
und widmete dem verstorbenen Kameraden und echten
Menschen hehre Worte der Treue : „ Ein Kämpfer fiel , ein
Kämpfer in der ersten Reihe . . . !“

Tiefbewegt sprach der Gauleiter den Angehörigen
das Beileid aus und überbrachte den letzten Gruß des

Für die Reichsregierung sprach Staatssekretär im
Reichsarbeitsministerium Dr . Krohn , der einen großen
Blumenstrauß niederleate . Und nun folgten Kranzspenden in
unübersehbarer Zahl , Zeugnis ablegend von der hohen Wert¬
schätzung , die dieser aufrechte Mann in allen Kreisen ge¬
nossen hat .

2n langsamem Zuge trug nunmehr die Schutzstafsel den
Sarg zur letzten Ruhestätte ? Hier nahm SS .- Obergruppen -
führer Prinz zu Waldeck - Pyrmont für die gesamte
SS . Abschied von dem Kameraden Schwarz . Unter den
Klängen des Schutzstaffelliedes senkte sich der Sarg langsam
ins Grab , und eine Ehrensalve aalt dem Soldaten , Kämpfer
und Nationalsozialisten Franz 2 . Schwarz .

— Zeuge « eines Verkehrsunfalls werden gesucht . Am
8 . September , gegen 23 .15 Uhr , ereignete sich in der Müller¬
strahe , ojt der Einmündung in die Taunusstraße , ein Ver -
kehrsunsall , wobei eine ältere Frau erheblich verletzt wurde .
Etwaige Augenzeugen werden dringend gebeten , ihre
Adresse anzugeben oder sich bei der Verkehrspolizei , Luisen -
stratze 35 , Zimmer 3 , zu melden .

— Der Christliche Verein junger Männer feiert sein
60 . , 2ahressest am Samstagabend mit einer musikalischen
Feierstunde in der Marktkirche , am Sonntagvormittag mit
einem , Festgottesdienst in der Lutherkirche , am Nachmittag
mit einem 2ungmännertreffen im Vereinsheim und am
Abend mit einer Nachfeier im Vereinshaus .

— Kurhaus . 2n einem sinfonischen Abend des Städtischen
Kurorchesters am Sonntags 8 . Nov ., kommen unter Leitung
von August Vogt drei Werke zeitgenössischer Komponisten
zur Aufführung : Von Georg Schumann , von 2an Brandts -
Buys und von Ottmar Geister . — Dr . Rudolf Wegner , der
ehemalige Leiter des Berliner Planetariums

'
wird am

10 . November im kleinen Saal des Kurhauses einen Licht -
bilder - Vortrag über das Thema : „ Eine Reife durch das
Weltall " halten .

Wiesbadener Vororte .

Bienstädt .

Bei der Arbeit schwer verunglückt . 2n einer Maschinen¬
fabrik in der Nauroder Straße wurde am Freitag der
28 2ahre alte Arbeiter Albert D . aus Naurod beim
Hantieren an einer Maschine von Schraubenteilcn so schwer
am Kopf getroffen , daß er bewußtlos zusammenbrach .
Man transportierte den Verunglückten ins St .- 2osephs -
Hofpital .

Aus Gau und Provinz .

Taunus und Rheingau .

Vorsicht bei Treibjagden !

Fe . Aus dem Regierungsbezirk , 6 . Nov . Mit dem Be¬
ginn der großen Herbst -Treibjagden stellen sich bei der

Jägerschaft auch die Klagen über Disziplinlosigkeit solcher
Volksgenossen ein , die mit der Treibjagd selbst nicht in Ver¬

bindung sieben , sondern nur als „ Zaungäste
"

anzusehen
sind . Es kann immer wieder beobachtet werden , daß Ein¬
wohner von Ortschaften , darunter vornehmlich Kinder , der
Abhaltung von Treibjagden beiwohnen wollen . Dieses
Herumstehen oder gar Nachlaufen von unberufenen Per¬
sonen stellt eine Unsitte dar , die oft schon zu Unglücks¬
fällen geführt hat . Mag auch eine Treibjagd für einen

Außenstehenden eine interessante Angelegenheit darstellen ,
so muß doch der Aufenthalt Unberufener im Schußbereich
der Jagdteilnehmer als unverantwortlich bezeichnet werden .

frankfurter Nachnichten .

Mehrere Wohnungseinbrüche in Frankfnrt .

— Frankfurt a . M ., 6 . Nov . 2u den letzten Tagen
wurden in verschiedenen Gegenden Frankfurts Wohnungs -

einbrüche verübt . Man nimmt an , daß es sich hier jeweils
um dieselben Täter handelt . 2n einem Falle suchten die

Einbrecher die Wohnung einer alleinstehenden Frau heim
und entwendeten dort einen größeren Posten Bettwäsche ,
Hemden , Mäntel und etwas Bargeld . Am Donnerstagnach¬

mittag drangen die Täter in einen Neubau im Grüneburg -

wea ein , der erst seit kurzem bewohnt ist . Hier stahlen sie
600

"
RM . Bargeld und zahlreiche Schmucksachen . 2n der

Holbeinftraße wurde in Abwesenheit des Wohnungsinhabers

Tie Blauen Jungen
bei der Vereidigung .

In der Eichhof - Kaserne in Kiel sand
die feierliche Vereidigung der neuen Re¬
kruten der 1 . Marine - Artillerie - Ab -

teilung statt . ( Weltbild , K .)

Morgenappell der HI .

Am Sonntag , 9 .30 Uhr , findet auf dem Blücherplatz

ein Appell der gesamten Wiesbadener HI . statt . Bannführer

Koch wird zu seinen Kameraden sprechen und des Tages

gedenken , an dem die ersten Blutzeugen für die Bewegung

ihr Leben ließen .

Alle Eltern werden zu dieser Feierstunde eingeladen .

ein Eindruck verübt und zwei Anzüge sowie eine goldene
Herren - Armbanduhr entwendet . Vor einigen Tagen wurde
einem Geschäftsinhaber in Bockeuheim nachts die Speise¬
kammer ausgeräumt . Den Einbrechern fielen hier ein paar
Dutzend Gläser mit Gelee , einige Pfund Fett und Butter ,
der Sonntagsbraten und ein Kuchen in die Hände .
Als sie dann zu Hause saßen und bereits den Braten und
Kuchen verzehrt hatten , erschien die Polizei und verhaftete
die Diebe .

— Frankfurt a . M ., 4 . Nov . Der Verein für Geo¬
graphie und Statistik in Frankfurt a . M . begeht
am 8 . und 9 . Dezember 1936 das Fest seines 100jährigen
Bestehens . 2m Rahmen dieser Veranstaltung findet u . a .
die Eröffnung einer Ausstellung im Ehrenhof der Univer¬

sität und eine wissenschaftliche Tagung in der Aula der Uni¬

versität statt . Auf der am 9 . Dezember vorgesehenen Fest¬
sitzung aus Anlaß des Gründungstages wird voraussichtlich
auch Reichsminister und Reichsbankpräsident Dr . Schacht
das Wort ergreifen .

Ditlkreis und Siegerland .

Drei Brände in einer Woche .

— Biedenkopf , 6 . Nov . 2m Kreise Biedenkopf sind
innerhalb einer Woche drei Brände zu verzeichnen . Außer
einem Schadenfeuer in Breidenbach , wo ein Wohnhaus
mir angrenzender Scheune eingeäfchert wurde , ereignete sich
ein weiteres Brandunglück in Günterod . Dort wurde
das Haus der Arbeiters Müller trotz des sofortigen Ein¬

greifens der Feuerwehren völlig ein Raub der Flammen .
Das dritte Schadenfeuer suchte das landwirtschaftliche An¬

wesen des Bauern Klingelhöser in Frohnhausen bei

Gladenbach heim . Es brach um die Mittagszeit aus , als

sich die mit Drescharbeiten beschäftigten Bewohner beim

Essen befanden . Den vereinigten Bemühungen der Feuer¬
wehren aus den benachbarten Orten gelang es , das Wohn¬
haus und den angrenzenden Viehstall zu retten , während
ein Schuppen sowie der Dreschwagen nebst der Strohpresse
ein Opfer des Feuers wurden . Auch ein Zuchtschwein mit

acht Ferkeln kamen in den Flammen um . 2n den beiden

letzten Fällen konnte die Brandursache noch nicht ermittelt
werden , während in Breidenbach Eerichtschemiker Dr . Popp -

Frankfurt a . M . feststellte , daß das dortige Schadenfeuer
durch 2 e l b st e n z ü n d u n g des in der Scheune lagern¬
den Grummets entstand .
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Sport und Spiel .

Wiesbadener <Soff und ffafey im Dienfte der Winterhilfe .

Wettspiel um die Martinsgans .
Der Wiesbadener Golf - Klub veranstaltet am

Sonntag auf seinem Golfplatz am Lhausseehaus nochmals
einen hochinteressanten Golfwettkampf , dessen Gesamtertrag
- er Winterhilfe zugeführt wird . 2n einem Zählwett¬
spiel m . V . über 9 Löcher wird hierbei eine „ Martinsgans

"

ausgespielt , die demjenigen zufliegt , der im Gesamtergebnis
- cs Tages die beste Leistung aufzuweisen hat . Der Einsatz
je Runde beträgt 1 .— RM . Da beliebig viel Runden ge¬
spielt werden dürfen und auch jeder einzelne Schlag gegen
Entrichtung eines besonderen Obolos zugunsten der Winter¬
hilfe wiederholt werden kann , steht zu hoffen , datz die Ver¬
anstaltung ihren Zweck voll und ganz erfüllen wird . Für
denjenigen Teilnehmer , der die meisten Schläge ausgeführt
hat , ist noch ein gestifteter Goldfasan als Sonderpreis aus¬
gesetzt . Die Spiele beginnen ab vormittags 9 Uhr und
enden mit Eintritt der Dunkelheit . Anschließend an die
Wettkämpfe ist noch ein geselliges Beisammensein im Klub¬

haus vorgesehen .

Massenbetrieb im Nerotal .

Auch der Hockeysport steht am Sonntag im Zeichen der
Winterhilfe . Der Wiesbadener Tennis - und
Hockey - Klub hat aus diesem Anlag seine sämtlichen
Hockeymannschaften aufgeboten , die sich mit den übrigen
Mitgliedern des Klubs und den Freunden des Hockeyspörts

-im Nerotal ein Stelldichein geben werden . Hinzu kommen
auch noch fünf Hockeymannschaften des HK . Mainz und
deren Anhang , so datz wieder ein sehr reger Betrieb im
Nerotal zu verzeichnen sein wird . Da der eine Platz zur
Beschäftigung der zahlreichen Mannschaften nicht ausreicht ,
find Spiele für vier Mannschaften bereits auf Samstag¬
nachmittag angesetzt . Hier spielen um 14 Uhr die 1 . Mäd¬
chen gegen die 2 . Mädchen und um 15 Uhr die Reserven

gegen die 3 . Männer . Am Sonntag folgen dann die fünf
Spiele gegen den HK . Mainz , dereen Beginn wie folgt an¬
gesetzt ist : 9 Uhr : Jugend , 10 Uhr : 1 . Frauen , 11 .15 Uhr :
2 . Männer , 13 .45 Uhr : 2 . Frauen , 15 Uhr : 1 . Männer .

SÄ . 1880 Frankfurt beim DHK .
Der Deutsche Hockey - Klub Wiesbaden

empfängt am Sonntag auf seinem Platz am Reisinger -
Brunnen den SK . 1880 Frankfurt mit vier Mannschaften .
Der Hockeyinteressent weiß , daß die 1880er jahrelang zu den
besten deutschen Mannschaften zählten . Eine vorüberghende
Schwächung im vergangenen Jahre scheint heute überwun¬
den zu sein , das beweisen die Resultate der letzten Sonn¬
tage . Man geht wohl nicht in der Annahme fehl , datz der
Gastverein berechtigte Chancen hat , bei der Verteilung des
ersten Platzes im Gau ein gewichtiges Wort mitzureden .
Gegen eine so starke Mannschaft hat die junge Elf des
DHK . naturgemäß einen schweren Stand . 2m vergangenen
Jahre siegten die Wiesbadener zur allgemeinen Überraschung
2 : 1 dank ihrer elanvollen und aufopsernden Spielweise .
Wie auch das diesjährige Treffen ausgehen mag , die Zu -

ichauer
werden auf jeden Fall ein schönes rassiges Spiel zu

ehen bekommen . — 2m Spiel der beiden Frauenmann -

chaften kann wohl mit einem Sieg der Frankfurterinnen
gerechnet werden , doch sollte das Resultat knapp ausfallen .
— Es stehen sich ferner gegenüber die 2 . Männermann¬
schaften und die Mädchen .

Die Spiele sind wie folgt angesetzt : 10 Uhr Mädchen ,
11 Uhr Frauen , 14 Uhr 2 . Männer , 15 .15 Uhr 1 . Männer .

Zu einem Gauauswahlspiel der Frauen wurden
vom DHK . vier Spielerinnen angefordert : Frl . Lohrmann ,
Frl . Dercum , Frl . Krämer und Frl . Sommer .

T5äder = 5tädte = Rampf der Sporttegler in Wiesbaden .

Zweimal Bad Homburg .

Die Keglervereine der Bäderstädte Wiesbaden ,
Bad Nauheim und Bad Homburg trugen am Sonn¬
tag , 1 . Nov . , erstmals im Kegelsporthaus Wiesbaden den
Bäder - Städte - Kegelwettkarnpf mit je zwei Sechser - Mann¬
schaften aus . Die Mannschaften lieferten sich scharfe
Kämpfe um den Wanderpreis ( auf einem Sockel
ruhende Kegelkugel mit den drei Stadtwappen der Bäder¬

städte in feiner Holzbildhauerei , auf der Kugel Siegerfigur ) ,
ferner um die Wanderplakette . Das Kegelsporthaus
war ausgeschmllckt , hoch über den Bahnen waren die Stadt¬
wappen angebracht . Vereinsführer Christmann be -

-grüßte die Anwesenden , dann gab Sportwart Siem o n
die Bahnen frei .

Wanderpreis : Hier hatte sich Nauheim durch
' Graulich mit 559 Holz an die Spitze gesetzt , dicht auf folgte
Wiesbaden durch Walter - „ Taunus " mit 555 Holz . Geisel -

„ Taunus " Wiesbaden erkämpfte als dritter Starter die
Führung für Wiesbaden , die Andretz - „ Catena "

hielt , aber
dann kam der Ausreißer durch Wagenhäufer - Homburg , der
mit dem glänzenden Ergebnis von 571 Holz alle über¬

flügelte und einen sicheren Sieg für Homburg errang .
1 . Homburg 3172 Holz , 2 . Wiesbaden 3158 Holz ,

3 . Nauheim 3129 Holz .
Wanderplakette : 2n diesem Kampf war es

wiederum Nauheim , das durch Werner mit 549 Holz gut
in Führung kam und diese bis zum 4 . Starter halten konnte ,
dann setzte Erk - Homburg sehr gut mit 566 Holz zum

i Generalangriff an . wirksam unterstützt durch seinen Kame¬
raden Bickel mit 548 Holz und Hohl 535 Holz . Homburg
sicherte sich somit den Sieg , an dem selbst Scherer - „ Fidelio

"

Wiesbaden mit 545 Holz nichts mehr ändern konnte .
1 . Homburg 3183 Holz , 2 . Wiesbaden 3165 Holz ,

ES; Nauheim 3134 Holz .
2n beiden Kämpfen blieb somit Bad Homburg

verdienter Sieger . Der nächste Kampf findet im Frühjahr
. in Bad Homburg statt , dann in Bad Nauheim .

Kurzstreckenkämpfe : 3 x 3 Kugeln auf Asphalt :

Hier sah man herrliche Kämpfe der Einzelkegler . 1 . Holl -

. „ Rheingold
" Wiesbaden und Walter - „ Taunus " Wiesbaden

mit je 24 Holz ( 9 , 6 , 9 ) , 2 . Eraulich - Nauheim 7 , 9 , 8 — 24

Holz , 3 . Kraft - „ Catena " Wiesbaden 23 Holz ( 8 , 6 , 9 ) , dann

folgen mit je 22 Holz : 4 . Düsfelberg - Nauheim , 5 . Andreß -

„ Catena " Wiesbaden , 6 . K . Schulz -„ Haarfcharf
" Wiesbaden ,

7 . Seitz - Nauheim , 8 . Meyrhöfer - „ Mars " Wiesbaden ,
9 . Siemon - „ Mars " Wiesbaden , 10 . Scholl - „ Neunerstolz

"

Wiesbaden .
Anschließend nahm Vereinssportwart Siemon die

Siegerehrung vor . 2n Sportkameradschaft . blieben
die Kegler noch einige frohe Stunden beisammen .

Ehrung eines verdienten Sportkeglers .
Adam Barth vom Klub „ Catena " Wiesbaden wurde

für feine hervorragende Leistung bei dem 5 . Welt -Kegler -
turnier in Berlin im Juli 1936 von dem Herrn Oberbürger¬
meister die „ Bronzene Plakette

" der Stadt
Wiesbaden verliehen . Barth war stets eine starke
Stütze der Wiesbadener Kegler - Stadtmannfchaft . Seinen
größten sportlichen Erfolg errang er in Berlin , als er den
1 . Sieg auf der 2ubiläumsbahn unter stärkster internatio¬
naler Konkurrenz errang .

Bereinsfpiele in Wiesbaden :

Samstag , 7 . Nov ., abends 8 .30 Ahr : Liga -Klasse :

„ Neunerstolz
" — „ Rheingold

"
; ^ .- Klasse : „ Neunerstolz

" H
— „ Taunus " II . — Sonntag , 8 . Nov . , vorm . 10 Uhr :
Liga - Klasse : DKE . 1900 — „ Mars "

; DKG . 1900 H —

„ Mars " II .

Kegler - Wettkampf Deutschland — Belgien in Antwerpen .

Am 7 . und 8 . Nov . findet in Antwerpen das 8 . Treffen
deutscher und belgischer Kegler statt . Der Wettkampf wird

auf der Scherenbahn ausgetragen . Rach den knappen Siegen
in den 2ahren 1934 und 1935 wird es nicht leicht sein , in

Antwerpen zum abermaligen Erfolg zu kommen , da die

Belgier ein starker Gegner sind . 2m Abräumspiel sind die

Belgier Künstler und uns zunächst noch überlegen . Unsere
Siege konnten in der Hauptsache bisher durch das Spiel auf
die volle Neun erreicht werden . Die deutsche Mannschaft
setzt sich zusammen aus : Gernhardt und Schwarz ( beide

Gelsenkirchen ) , Develer und Thönnessen ( beide Aachen ) ,
Lücking - Hagen , Schilling -Rheydt , Roth - Dortmund , Polzen -

berg - Langenberg , Vievering - Düsseldorf , Schröder jr .- Watten -

scheid und wird geführt vom Bundesführer Paul Schluck , so¬
wie dem Fachwort für Scherenbahn , Kuno 2sringhaus , der

gleichzeitig als Ersatzmann vorgesehen ist .

Bekanntmachung des Korpsführers
des NSKK .

An alle Kraftfahrer , die ins Ausland fahren :

„ Manchen deutschen Kraftfahrern , die nach Österreich ein »

reisen , scheint es offensichtlich noch nicht bekannt zu feim datz
nach den Vereinbarungen zwischen dem Deutschen Reiche
und dem Bundesstaat Österreich , mit welchem die früheren
Reisebeschränkungen zwischen beiden Ländern aufgehoben
und die politischen Verhältnisse geklärt wurden , selbstver¬
ständlich auch die Führung der Hoheitszeichen
der beiden Staaten an Kraftwagen wieder gestattet ist .

2ch erwarte daher , datz wie im 2nlande , jeder deutsche
Kraftfahrer mit Stolz auch außerhalb der Landesgrenzen
den Hakenkreuzwimpel und — wenn er dem Korps
angehört — den NSKK . - Wimpel an seinem Kraft¬
fahrzeug führt ,

Lauheiten in der Erfüllung dieser selbstverständlichen
Pflicht dulde ich nicht . Bei der Verfolgung von Verstößen
werde ich den schärfsten Maßstab anlegen .

( gez .) Hühnlein , Korpsführer .
"

_ _

Vertrag und die Ausführungsbestimmungen . Die Gebiets -

jungvoikführer hätten den Auftrag , die Jungbannführer in
allen Einzelheiten des Vertrages zu schulen und sie von dem

Willen des Reichsjugendführers zu seiner restlosen
Durchführung und zu einer rückhaltlosen vertrauens¬
vollen Zusammenarbeit mit der Organisation des Reichs¬

sportführers zu unterrichten .

IDiesbadenet
'
Radfport .

Klubmeisterschaften des Radfahrklubs 1900 W .- Bierstadt .

Am Donnerstagabend wurden die Mannschaften zum
Kampf um die Klubmeisterschaft 1936/37 in das Trainings¬
lokal „ Zum Bären "

gerufen . Von den sieben Mannschaften
des Klubs wurden die vier ersten zur Meisterschaft zu¬
gelassen . Mit einem Gedenken an den verstorbenen Ver -

handsführer Eggert nahmen die Kämpfe ihren Anfang .

Erwartungsgemäß kamen Seulberger / Bierbrauer

zu einem überlegenen Sieg . Stein/Schmidt tarnen an

zweiter Stelle ein ; sie zeigten ein sehr schönes Spiel , ver¬

fielen aber , wie schon so oft , in den Fehler , datz sie keine

genügende Tordeckung durchführten , wodurch es Seulberger /
Bierbrauer im Spiel um den 1 . und 2 . Platz gelang , zu

schönen Treffern zu kommen . Den 3 . Platz gewannen Mai /

Hildebrand mit 6 :3 vor Romeis/Plötner . Nach einem

Schaukampf der Jugend nahm Vereinsführer Willi Gräf
die Siegerehrung vor .

Sport -
'
RundJcfjau .

Die FIFA , tagt in Frankfurt a . M .

Der Vollzugsausschutz des Futzball - Weltverbandes

( FIFA .) wird am 2 2 . November in Frankfurt a . M .

tagen . Den Kernpunkt der Besprechungen bildet das

Fußball - Weltturnier , das im 2ahre 1938 von

Frankreich veranstaltet werden soll . Der Bevollmächtigte des

französischen Verbandes wird über den Stand der Vorberei¬

tungen und die geplante Organisation der dritten Fussball -

Weltmeisterfchaft Bericht erstatten .

Fernwettkämpfe nuferer Schützen . '

Die nächstjährige sportliche Tätigkeit unserer Schützen

wird , in erster Linie im Zeichen der Vorbereitung auf ixe

in der Zeit vom 31 . 2uli bis 9 . August in Helsrngfors

stattfindenden Weltmeisterschaften stehen . Der

Deutsche Schützenverband , der ab 1. 2anuar 1937 den ae -

samren deutschen Schützensport betreut , legt aber auch be¬

sonderen Wert auf die Heranbildung eines tüchtigen Nach¬

wuchses . Zu diesem Zweck werden 1937 alle zwei Monate

Fernwettkämpfe der Vereine in allen Waffen¬

arten durchgeführt . Unter internationalen Bedingungen

sind Fernwettkämpfe mit dem Kleinkalibergewehr auf 50 m ,

der freien Pistole auf 50 m , der Schnellfeuerpistole auf 25 m

und gegebenenfalls auch mit der Heeres - und der freien

Waffe auf 300 m vorgesehen . Unter nationalen Bedin¬

gungen wird mit dem Wehrmannsgewehr geschossen werden

auf 175 m und mit dem Kleinkalibergewehr auf 50 m sowohl

mit offener als auch mit Diopter - Visierung .

Max Schmeling wieder nach USA .

Max Schmeling wird nach dem Weihnachtsfest Deutsch¬

land wieder verlassen und die Reise nach den Staaten an¬

treten . Sein amerikanischer 2nteressenvertreter Joe Jacobs

hat eine sechswöchige Schaukampfreise durch 14 oder 15

Bundesstaaten ausgearbeitet .

D/s £ ei &e $ et $ irtjung im Jungvolt .

Der Reichssportführer vor Sportwarten der HI .
und Lehrwarten für Jugendturnen .

Am Donnerstag , 5 . Nov . , sprach der Reichssportführer
vor den in Lehrgängen aus dem Reichssportfeld zusammen¬
gefaßten Sportwarten der HI . und den Lehrwarten für
Knaben - und Jugendturnen des DRL . über die durch das
Abkommen mit der Reichsjugendführung im Vordergrund
stehenden Fragen . Gebietsführer Dr . Schlünder , der Amts¬
leiter des Amtes für körperliche Schulung der Reichsjugend¬
führung , war ebenfalls unter den Zuhörern . Nach einem
Überblick über das oft schwierige Aufbauwerk der geeinten
deutschen Leibesübung in der zurückliegenden Zeit , eine Auf¬
gabe , die der Reichssportführer in der Verpflichtung als

Nationalsozialist übernommen und zu einem Abschluß ge¬
bracht hat , wanvte er sich nach einem Rückblick auf die Olym¬
pischen Spiele der zukünftigen Arbeit besonders auf dem
Gebiete der Leibeserziehung der Jugend zu . Eindeutig be¬
tonte der Reichssportführer seinen festen Glauben , datz die
Reichsjugendführung die Leibeserziehung der Jugend im

Jungvolk nach dem jüngst geschlossenen Vertrag im ge¬
meinsamen Verständnis gerecht durchführen werde ,
genau wie er als Reichssportführer hundertprozentig hinter
diesem Erziehungswerk und der Durchführung steht . 2n

einigen Hinweisen umschrieb der Reichssportführer die
Weite der Aufgabe und die vielen Möglichkeiten , die eine
dem Staat verantwortliche Jugenderziehung in diesem Ver¬

trage und seinen Durchführungsbestimmungen finden kann .

Den guten Willen und die Kameradschaft der gemein¬
samen Zusammenarbeit aller Kräfte an diesem Werk hob
oct Reichssportführer ganz besonders hervor . Er deutete
an , welche gewaltigen Möglichkeiten der Breitenarbeit
und der Leistungssteigerung in der restlosen Er¬

fassung und zur Verfügungstellung der Plätze , Sollen und

Schwiinmöglichkeiten für die Jugend gegeben sind . Nach
seinen Worten ist das JuLendabkommen . das die Leibes¬

erziehung der Jugend im Jungvolkalter unter das natio¬

nalsozialistische Prinzip der notwendigen einheitlichen Ge -

samterziehung stellt , glücklich für die Praxis und nur der

praktische Einsatz sei notwendig . Das Ent der Volksgesund¬
heit soll gemehrt werden und die Begeisterung der Jugend
für die Leibesübungen soll festgehälten , in einheitliche
Bahnen gelenkt und erhalten bleiben zum Wohle der Nation
und zum Segen der deutschen Leibesübungen .

Am Freitag behandelte der Leiter des körperlichen
Schulungsamtes der RIF . , Eebietsführer Schlünder , den

K u r t I o st . der Frankfurter Berufsboxer , trifft ant

11 . November in den Berliner Germania -Sälen auf den

Berliner Halbschwergewichtler Karrasch .

Die deutschen Hochschulmeisterschaften
19 3 7 im Futz - und Handball haben mit rund 55 Mann¬

schaften eine aussergewöhnlich starke Beteiligung gefunden .

Als Austragungsorte der Schwimm - und Leichtathletik -

Titelkämpfe kommen Kiel und Darmstadt in Frage ,

während die Meister im Turnen , Boxen Fechten und Ge -

ländelauf am 23 . und 24 . 2anuar in Breslau ermittelt

werden .

Treibt Sport mit „ KdF .
"

Um jedem Volksgenossen Gelegenheit zu

geben , an Sportkursen teilzunehmen ode »

eine Sportart in regelmäßigen llbungs -

stunden zu betreiben , hat die NS .- Ee -̂,
meinschast „ Kraft durch Freude

"
Sports

kurse eingerichtet , in denen jede berufsq

tätige Frau und jeder berufstätig ^
Mann Erholung finden wird , „ eins — <

zwei — drei "
, laut tönt das Kommando

der Schwimmlehrerin durch die Halle .

( Weltbild , M . )
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Radio
Leffler

Kirchgasse 22 , Tel . 24453

Prüfung Ihrer Radio - Röhren kostenlos

NM Rfldio
; Reoaraturen — AntennenhauReparaturen — AntennenbaubesteTJfarienfM

repariert erstklassig ,
schnellstens , preiswert .

Jeder deutsche Reichsbürger soll sich dessen bewuin
werden , datz er nicht nur Staatsbürger , sondern auch
Volksgenosse ist , der Verpflichtungen dem gesamte ,
deutschen Volkstum gegenüber auf sich zu nehmen hat ,

Dr . Wilhelm Frick .

Erne srarke Explosion ereignete sich aus bisher unbe¬
kannter Ursache am Donnerstagmorgen in der großen
Teersiederei in M o n t e v e r d e . Zwei Arbeiter wur -
den lebensgefährlich verletzt . Der Sachschaden beträgt
schätzungsweise 100 000 bis 150000 Lire

Ich biete an
Weihnachts -

däume
bis 1500 Stück ,
in allen Eröh . ,

loko Wald .
Käufer kann

selbst schlagen .
Karl Koch .

Oberfischbach ,
Post

Katzenelnbogen

E uiröni
•Schrvaibochtr fe/1
gvgr, 1393 Str.
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können wir Ihnen helfen , wenn Sie bei allen erdenk¬
lichen Schwierigkeiten die kleinen Anzeigen in dem

Wiesbadener Tagblatt “

zu Hilfe nehmen . Außerdem sparen Sie dadurch Geld , denn die Klein -
Inserate kosten ja nur einige Groschen . Bedenken Sie , daß die Kleinen
Anzeigen täglich von vielen tausenden Augenpaaren eifrig studiert werden ,
sodaß ein Versagen ausgeschlossen ist . Nie wird Ihnen der Erfolg billiger
zufallen als durch Kleine Anzeigen im

„ Wiesbadener Tagblatt “

Kau/faßne fiter

Koickslotterio
/ ^ Olrbübibeäduiffluuf -

pe » QEWINNE UND aOPDNMIfN
Das gr . Fachgeschäft für Radio u. Musik

A . LERNST
Taunusstrafie 13 und Rhein Straße 41

M360 Jahrennochsofrischund kraftvoll, dazukannmangratulieren.Alsonicht1
den Kopfhängen lassenund sichinsein„Alfer" ergeben.Heutegibt es Quick |
die vortrefflicheKraft- und AufbausubstanzfürHerzund Nerven. Damitkann i
man Leistungen vollbringen, wie in den besten Jahren. Keine Ermüdung |
sondern erhöhte Ausdauer, ohne aufzuputschen. — Versuchen Sie bitte 1

Preis RM.1.20 in Apotheken und Drogerien ä . • ■
Probe gratis • Hermes, München, Güllstr". 7 V | vlCn mit LeiithHl j

Quick und Dr . Ernst Richters FruhtfucMSKräutertee aus ejncr Quelle

Musikalische Feierstunde
in der Marktkirche . Samstag . 7 . Nov .. abäs . 8 .15 Uhr . i
Posaunenchor . Hornauirttett Horn soll . Gesang soli . ;
Orgelvorträge u . a . m . Herr Pfr . D . Kuhlo wirkt mit i

Eintrittspreise durch Programmerwerbung . - 7 J
1 RM . reserv . Plätze . 40 Pf . und 20 Pf . ( Erwachs . 1
u . Jugendl . . bzw . Erwerbsl . ) auf nichtreserv . Platz . 1

Am Sonntag . 8 . November 1936

60 . Iahresfest
des Christlichen Vereins funger Männer mit Gottes - i
menst in der Lutherkirche und Nachfeier im (£ 0. ;
Vereinshaus Platter Straße . 20 .15 Uhr . Eintritt ;
30 und 20 Pfennig .

Todesurteil im Leobener Mordprozetz .
Men , 6 Nov . Der aufsehenerregende Prozeß gegen

Karl Strasser vor dem Kreisgericht Leoben endete mit
dem Todesurteil gegen den Angeklagten . Strasser hatte im
September v . I . die Gattin eines rumänischen Obersten im
V - Zug Bukarest — Paris ermordet .

Eerichtssaal .

* Sieben Jahre Zuchthaus wegen Totschlagsversuchs .
Sondergericht in Frankfurt a . M . verurteilte den

o3jahrrgen Andreas Göbel wegen vollendeten schweren
Diebstahls im Rückfall und versuchten Totschlags , sowie
wegen Vergehens gegen das Schutzwaffengesetz zu sieben
fahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust . Die Zu¬
ständigkeit des Sondergerichts ergab sich daraus , datz der
Angekl ^ te in der Nacht zum 28 . Juli , als er nach einem
Einbruch verfolgt wurde , aus einem Trommelrevolver
Schüsse auf die ihm nachsetzenden Polizeibeamten abgab .
Der Angeklagte behauptete vor Gericht , datz sich die Schüsse
beim Herausnehmen des Revolvers aus der Tasche von
selbst gelöst hätten . Das Gericht erachtete aber als fest -
gestellt , datz der Angeklagte in zwei Fällen Schüsse in der
Richtung auf seine Verfolger abgab , und datz diese Schüsse
nicht unbeabsichtigt und nicht nach dem Boden oder in die
Luft gerichtet waren . Mildernd wurde die Notlage des
Angeklagten in Betracht gezogen , da er den Einbruch beging ,
um seinen Kindern Lebensmittel zu besorgen .

* Eine Unterhaltsklage vor dem Landesarbeitsgericht .
Ein Landwirtssohn in einem Dors bei Niederlahnstein hat
eine uneheliche Tochter , der gegenüber er sich der Unter¬
haltspflicht entzog . Die uneheliche Tochter klagte nun vor
dem Arbeitsgericht in Niederlahnstein gegen ihren Erotz -

Meuterei im Zuchthaus von Montgomery .
Wem 6 . Nov . Im Zuchthaus von Montgomery im

Staate Alabama drangen zwei zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilte Sträflinge mit vorgehaltenen Revolvern in das
Zimmer des Oberingenieurs und zwangen ihn , die Schlüssel
des Kraftwerkes auszuliefern . Die Sträflinge durchschnitten
darauf in einem kleinen Tunnel unterhalb des Kraftwerkes
sämtliche Leitungsdrähte , darunter auch das Telephonkabel , so -
datz das Zuchthaus in völlige Dunkelheit getaucht würbe . Bei
der allgemeinen Verwirrung sind etwa 10 Sträflinge über die
Mauern entkommen . 1

Die in der dem Zuchthaus angeschlossenen Baumwoll -
spinnerei arbeitenden Sträflinge versuchten zu meutern und
zerschlugen mit Hämmern die Maschinen ; sie wurden jedoch
durch Maschinengewehrfeuer der Wächter am Ausbruch ver¬
hindert .

vater auf Zahlung des Unterhalts in Höhe von 330 RM ., und
das Arbeitsgericht verurteilte den Erotzvater , von dein
dem Sohn , also dem Vater des Kindes , zustehenden Lohn den
Unterhalt zu zahlen . Gegen dieses Urteil hatte der Be -

'
»

klagte Berufung eingelegt , die vor dem Landesarbeitsgericht
in Frankfurt verhandelt wurde . Das Landesarbeitsgericht
wies die Berufung ab und verurteilte den Beklagten ^
zur Zahlung des Unterhalts . Der Erotzvater des unehe - ;
lichen Kindes hatte seinen gesamten Grundbesitz auf zwej ^
andere Kinder überschreiben lassen , um zu erreichen , datz der i
Vater des unehelichen Kindes sich seiner Unterhaltspflicht
hätte entziehen können . Die Verhandlung vor dem Landes¬
arbeitsgericht ergab aber , datz der beklagte Erotzvater auch
heute noch der Inhaber des Betriebes ist und damit der
Arbeitgeber des Kindesvaters . Er hat also die Verpflichtung
von dem Lohn , den er seinem Sohn zahlt , die Unterhalts -

'

kosten abzuziehen .
* Fünf Juden verurteilt . Das Schöffengericht Trier

tagte in Kirf , wo sich fünf jüdische Personen — Benjamin ^
Levy , Moses Levy , Fanny Kahn , Sara Kahn und Hermanne
Kahn — wegen Vergehens gegen das Gesetz zum Schutze besi
deutschen Blutes zu verantworten hatten . Benjamin Lev ,
ist 60 Jahre alt , die vier anderen alle über 70 Jahre . Nach !
dem Ergebnis der Beweisaufnahme haben sie von Ende -
vorigen Jahres bis Juni dieses Jahres eine 38jährige ?
Frauund deren 14jährige Tochter mit Hau

'
s - f

arbeiten beschäftigt . Sie erklärten alle , ihnen
seien die diesbezüglichen gesetzlichen Bestimmungen nicht
bekannt gewesen . Diese Einlassung erschien dem Gericht ?
aber nicht glaubhaft , weil man annehmen müsse , datz diesess
Gesetz insbesondere jedem Juden bekannt sei . Benjamin
Levy wurde in eine Gefängnisstrafe von 6 Wochen ge - -
nommen . Bei den übrigen Angeklagten sah das Gericht im
Hinblick auf ihr Alter von einer Freiheitsstrafe ab und ver - -
urteilte sie zu Geldstrafen von je 200 RM .

Das Reich legt eine neue Anleihe auf .
Die Durchführung des gewaltigen Aufbauprogramms ,depen Durchführung sich das nationalsozialistische Deutschland

zum Ziel gesetzt hat , erfordert Geld . Das Reich appelliert andas Volk zur Mitarbeit an diesem Werk . Eine Regierung ,deren Arbeit anerkannt wird und die das Vertrauen des Vol¬
kes genietzt , kann mit Anleiheplänen an die Öffentlichkeit
treten . 500 Millionen RM . sind erneut zur Zeichnung aufge¬
legt worden und 100 Millionen RM . konnten bereits fest

meiden . Auch die restliche Summe wird sicher -
Ilch ohne Schwierigkeiten gezeichnet werden , da die Lage am

und Kapitalmarkt augenblicklich für eine Anleihe recht
günstig ist . Die , Rerchsregierung weitz , datz das deutsche Volk
seine ganze Kraft für die Durchführung des Vierjahresplanes
einsetzen und auch der neuen Konsolidierungsaktion seine Auf -

zuwenden wird . Zur Durchführung der großen
öffentlichen Aufgaben wird zuerst der Weg der kurzfristigen
Finanzierung beschritten . Von Zeit zu Zeit wird diese kurz¬
fristige Inanspruchnahme des Geldmarktes in Form einer An¬
leihe auf eine langfristige Verbindlichkeit umgestellt . Die Ent¬
wicklung der Rentenkurse seit 1933 spiegelt das Vertrauen des
Publikums in die Finanzgebarung des Reiches wider . Das
Rentner - und Sparerpublikum dürfte für die neue Emission
nicht nur deswegen Interesse zeigen , weil das Material an
festverzinslichen Werten mit einer Rendite in Höhe der Reichs¬
anleihe sehr knapp ist , sondern vor allem deswegen , weil es
heute weist , datz Kursrllckschläge und damit Kapitalverluste
nicht zu befurchten sind . P .

Schweres Eisenbahn - Unglück bei Warschau .

Fünf Tote und zahlreiche Schwerverletzte .

Warschau , 6 . Nov . In der Nähe von Warschau ereignete
sich am Freitagfrllh ein schweres Eisenbahnunglück , bei dem
nach den bisherigen Meldungen fünf Personen getötet , etwa
40 bis 50 Personen schwer und viele leichtverletzt wurden .

In der Nähe der Station Szczensliwice wartete der
Schnellzug aus Komorow , um den Schnellzug Radom — War¬
schau vorülberzulaffen . Plötzlich erfolgte ein furchtbarer Auf¬
prall . Der aus zwei Wagen bestehende elektrische Vorortzug
Grodzisk — Warschau war im Nebel auf die letzten Wagen des
haltenden Schnellzuges ausgefahren . Der letzte Wagen des
Schnellzuges wurde in die Höhe gehoben und umgeworfen , der
nächste vollständig zertrümmert . Auch die beiden folgenden
Wagen wurden zerstört .

Unter den Reisenden befanden sich viele Schüler und Stu¬
denten . Autzerdem sind unter den Opfern des Unglücks zahl¬
reiche Angestellte und Beamte , die ins Büro fuhren .

Polizei , Militär und ein Rettungszug mit Ärzten und
Krankenschwestern waren bald zur Stelle . Nach den ersten
Augenzevgenberichten ist leider zu befürchten , datz ein großer
Teil der Schwerverletzten kaum mit dem Leben davonkommt .

Rundfunk - Ecke .

Beachten Sie am Sonntag !

Reichssendung .- 22 .20 Die Hauptstadt der Be¬
wegung am Vorabend oes 9 . November . Hörbericht .

Berlin : 12 :00 Konzert . 14 .00 Schallplatten . 15 .00 -
Echo aus der Kurmark . 18 .00 Lieder von Richard Trunk . l
18 .20 Klaviermusik . 18 .40 „ Lilofee

"
. Dramatische Ballade

mit Musik . 20 .00 „ Lysistrata
"

. Operette von Lincke .
Breslau : 18 .00 Hermann Claudius liest eigene -

Dichtungen . 19 .00 „ Der Mord am Kohlmarkt
"

. Lustspiel . I
20 .00 Orchesterkonzert .

Hamburg : 12 .00 Konzert Das jahrtausendalte
Niederdeutschland . 18 .00 „ Deutschlands Wehr — des Volkes
Schutz und Ehr

"
. Hörfolge . 19 .00 Lieder und Märsche der

Bewegung . 22 .45 Orchesterkonzert .
Köln : 14 .00 Lustiger Rätselfunk . 14 .30 Der Kiepenkerl

packt aus . 15 .30 Kammermusik . 16 .00 Nette Sachen aus Köln .
18 .00 Funkappell alter Frontsoldaten . 18 .30 Das Lied von
Kampf und Tod . 19 .15 Schallplatten . 20 .00 Bunt ist die Wett
der Ozrer . 0 .00 Der 9 . November .

Königsberg : 14 .45 Schallplatten . 15 .10 „ Die
Martinsgans

"
Hörfolge mit Musik . 18 .00 Musikalischer Zeit¬

vertreib . 18 .50 Beliebte Melodien . 19 .15 Verse machen ist
nicht schwer , Dichter sein dagegen sehr .

Leipzig : 14 .45 Kleine Kammermusik . 16 .00 Vom
Hundertste ins Tausendste . 18 .00 Polen in Lied und Tanz . :
18 .45 Martinsabend . 20 .00 Im Banne der Melodie .

München : 12 .00 Konzert . 13 .00 Schallplatten . 14 .45
'

Zithermusik . 15 .05 Konzertstunde . 17 .00 Unterhaltungskonzert .
18 .00 „ Urlaub auf Ehrenwort

"
. Hörspiel .

Saarbrücken : 15 .00 Pfälzische Chorstunde . 15 .303
Lieder und Arien von Liebe und Seligkeit . 16 .00 Unterhal - -
tunasfonjert . 20 .00 Ruck - Zuck - Sendung Saarbrücken - Kaisers -
lautern : „ Zwei Wellen und ein Gedanke "

.
Stuttgart : 15 .00 Klaviermusik von Chopin . 15 .30 j

Das deutsche Lied . 16 .00 Unterhaltungskonzert . 18 .001

Slawische Kammermusik . 18 .30 „ Erste und letzte Begegnung
" !

Kleiner Funkbilderbogen . 20 .00 Orchesterkonzert .

Die Besatzung von sechs Fischrultern
verloren .

Kaum « och Hoffnung auf Rettung der Esbjerger Fischer .

Kopenhagen , 7 . Nov . Bekanntlich waren bei Ausbruch
des Sturmes neun Fischkutter aus Esbjerg beim Fischfang .
Drei dieser Kutter konnten sich unter unsagbarer Anstrengung
ihrer Vesatzungsmannschaft retten , über das Schicksal der
sechs anderen Kutter war keine Klarheit zu erlangen , so datz
man mit ihrem Untergang rechnen mutzte . Inzwischen smd in
den letzten Tagen an der Westküste Jütlands viele
Wrack st ücke angeschwemmt worden , deren Sichtung ergab ,
daß sie von fünf Esbjerger Fischkuttern stammen könnten . So
bleibt noch die Sorge um das Schicksal des sechsten Kut¬
ters , der mit 21 Mann zum Fang ausgefahren war . Es
ist kaum noch anWnehmen , datz sich dieser letzte Kutter in
Sicherheit bringen konnte . Mit seinem Untergang mutz ge¬
rechnet werden .

Sparen dient allen .
Am 30 . Oktober war wie seit vielen Jahren wieder der

Tag , an dem das deutsche Volk auf das Sparen und seine Be¬
deutung hingewiesen wurde . Sparen ist zu einem grotzen Teil
eine Frage der Erziehung . Es gibt Menschen , die bis in ihr
hohes Alter hinein von der Hand in den Mund leben und
beispielsweise über ein Monatseinkommen von 600 RM . bis
auf den letzten Pfennig verfügen und sehnsüchtig des Ultimos
harren . Es gibt aber auch Menschen , die schon in früherer
Zeit über ein Sparkonto verfügen und die beispielsweise bei
einem monatlichen Einkommen von 200 RM . immer noch
einige RM . im Monat zurückbehalten und ihrem Sparkonto
zufügen . Systematisches Sparen bringt Freude und Gewinn .
Es gibt im Leben jedes Menschen Augenblicke , in denen es ihm
angenehm wäre , über ein bescheidenes Kapital und sei es noch
so klein zu verfügen . Häufig scheitern wertvolle Entschlüsse
an dem Mangel eines kleinen Kapitalvermögens . Jeder sollte
an die Zukunft denken und sich für Notfälle und besondere Er -
elgnisse einige Sparmark zurücklegen . Wer auch im Interesse
des nationalen Wirtschaftslebens ist Sparen eine unbedingte
Pflicht . Wie im Kriege die Parole ausgegeben wurde : „ Alles
Gold zur Reichsbank

"
, so mutz auch jetzt

'
gesagt werden , datz

jeder Pfennig , der nicht sofort Verwendung finden und für die
augenblicklichen Erfordernisse benötigt wird , einer Bank , Spar¬
kasse oder Lebensversicherungsgesellschaft zugeführt werden
mutz . Das Geldinstitut wird dadurch in die Lage versetzt ,
Gelder dort zur Verfügung zu stellen , wo augenblicklicher Be¬
darf herrscht . Wer spart , dient sich selbst und der Allgemein¬
heit .
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Roman von Friedrich Carl Butz

( Nachdruck verboten .)41 . Fortsetzung .

er schon längst herausgekriegt ,

k

v

Betantuj9ctli <5 ftu die SchrUtüütuna : F . Günther in Wiesbaden . — D
^
ruck und Verlag der Ü. Schellenderghchen Hofbuchdruckerei in Wiesbaden .

.Euer Vorsteher ist nicht scharf genug . Sonst hätte
hon längst herausgekriegt , wer mich damals auf der

2 . S §

Landstraße überfallen hat .
"

„ Habt Ihr denn in anderen Dörfern nicht auch
Eure Freunde ? "

Lächelnd trank Lorenz dem Vogt zu .

„ Ich wette meinen Kopf , daß es einer von hier
wart "

„ Woraus wollt Ihr das schließen ? "

„ Daraus , daß die Kerle in entgegengesetzter Rich -

tung daoonliefen .
"

„ Macht Ihr das auch so , Vogt , wenn Ihr was aus »
1

gefressen habt ? "

„ Die Rede paßt sich nicht für Euch !" Die Vart -

spitzen senkten sich , die Mundwinkel gingen verächtlich

nach unten . . _
„ Warum nicht ? Sind wir zweierlei Menschen ? '

Die scharfen Augen bohrten sich in Krümels Gesicht .

„ Ihr seid ein Bauer und ich -- " Alle Gering¬

schätzung lag in Krümels Haltung und Wort .

„ Ich will Euch was sagen , Vogt . Wenn mir so einer

gegenübersteht , - sitzt oder - tritt , der sich einbildet , mehr

zu sein als andere Leut , dann denk ich : der Mensch da

vor mir hat einen Magen und Därme , genau so wie ich ,
eine Blase , genau so wie ich , und wenn er getrunken
hat , dann muß er ' s Wasser lassen wie ich .

"

„ Die Rede paßt sich nicht für Euch !"
krähte wieder¬

um , nicht sehr laut , aber fassungslos , der Vogt .

„ Laßt mich nur mal ausreden , Vogt . Ich mein '
,

wenn der Herrgott hätt
'

haben wollen , daß der Bauer

etwas Geringeres wär ' als andere Leut , dann hätt
' er

ihm nicht Blase und Därme gegeben , wie allen andern

auch . Dann hätten die „ Herren
" viel feinere Sachen im

Leib als stinkendes Gedärm und drückende Blasen . Ist
das aber alles ganz gleich , was die Menschen vom Herr¬
gott kriegen , dann will der Herrgott auch nicht , daß sie

sonst gar so viele Unterschiede machen .
" Das schmale

Gesicht schien mit seiner Rede sehr zufrieden . Des

Lorenz blaue Augen leuchteten .

„ Also seid Ihr der Ansicht , daß keine Obrigkeit nötig
sei ? "

„ Weist mir einmal nach , daß Untrigkeit nötig ist !
Oder ist die Untrigkeit nur deshalb nötig , damit es
Obrigkeit geben kann ? "

Stw
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„ Mit mir noch nicht ! " antwortet Loreuz gelassen .

„ Du darfst dich zu mir setzen ! "
wiederholt der Vog ^

der müde vom Marktdienst ist .

„ Du kannst dich ja zu mir stellen !"
trotzt Lorenr .

Da zog der Vogt die Spitzen seines Schnurrbarts so
hoch , daß sie fast in die Augen stachen , machte aus der

Stirnhaut Kräuselwellen und betonte jedes Wort :

„ Ihr könnt Euch zu mir setzen ! " Da nahm Lorenz
Platz .

Der Hannes mußte dem Lorenz einen „ bitteren

Magen
"

bringen , und der Vogt zog ihn ins Vertrauen ^

Eine Mark

und ein furchtsames Her ? ,
Von Gerhard Uhde .

Das Brot holte ich in der Mühle . Eins kostete 45 Pfennige .
Das war ein großer , runder Laib . Wenn man zwei kaufte wie ich ,
gab es 5 Pfennige Rabatt . Aber man konnte auch 90 Pfennige
auf den Glasteller legen um dann eine große Düte Schokoladen¬
plätzchen zu bekommen . Ich weiß nicht , ob andre auch diese Ent -
deckung gemacht hatten , oder ob ich allein so findig war : di » Ge¬
wohnheit hatte Güte genug , solche Frage davonzutragen , bis
sie zu fern war , um sich sichtbar zu erheben . Und wenn auf meinem
Gang zur Mühle trotzdem noch ein kleines Wölkchen im Gewißen
mitwanderte , so wurde es weggeweht , sobald ich das Rauschen
des stürzenden Wassers und das dumpfe Arbeiten des großen
Rades hörte und dann den warmen , weichen Geruch von Kleie
und Mehl schnubberte . In dieser Geborgenheit gab es nichts
Unrechtes . Daß die ganze Mühle immerwährend zitterte , rührte
ja von dem fd ) it* reu Rade her , und wenn je ein wenig Furcht
aufkommen wollte , dann brauchte man nach dem Kaufe der Brote
nur noch eine Weile in dem Vorraume stehen zu bleiben und den
bestaubten Müllerknechten zuzusehen , wie sie die Säcke schleppten ,
oder ein bißchen weißes Mehl von bet unteren Kruste des noch
Warmen , duftenden Brotes abzulecken .

Die Düte , mit den Schokoladenplätzchen zog ich erst heimlich
aus der Hosentasche , nachdem ich die Brote abgeliefert hatte .
Niemand wußte etwas von diesem Schatze , der sich jeden Freitag
erneuerte . Aber dem Appell Seffe , dem rothaarigen mit den
Schielaugen , der stets in den Gaffen herumstreifte , gelang es ,
Mtwisser zu werden und ost , wenn ich ans der Mühle kam , war
er da und forderte seinen Anteil . Einmal , als ich ihm schon ent¬
ronnen zu fein glaubte , tauchte er plötzlich an der Böschung des
Baches auf . Ich erschrak und faßte in die Hosentasche , um mich
au vergewissern , ob ich neben der Düte auch noch die zehn Pfennige
befaß , die ich aus der einen mitbekommenen Mark herauszubringen

Der Wick und der Seel gingen in ihre Höfe , der

Lorenz aber schlenderte , ein wenig Neid in der Brust ,
das Dorf entlang . Vor der „ Himmelslust

"
sah er eine

Mähre angebunden , deren hin - und herquirlendes
Schwänzchen ihm wohlbekannt war . Den Eeleitslohn
im Sack , zieht es ihn in die Wirtsstube . Die Sache
mit dem Flenntrunk hatte er , dank des Sparsinns der

Johanna , längst geordnet .
Die Stube war jetzt im Abenddämmer nur noch

wenig besucht . Der Hannes saß dem Vogt Krümel

gegenüber am Tisch , und vor ihnen standen Schnaps¬
gläser . Die zwei Männer flüsterten miteinander . Der

Lorenz blieb am Schenktisch und forderte einen Kirsch ,
den ihm Hanna eingoß . Sie gähnte dabei so laut , daß
der Hannes den Kops mißbilligend nach ihr umdrehte ,
denn gähnt der Wirt , laufen die Gäste fort . Eindringlich
tuschelt Krümel :

„ Ich schwör
' s Euch , Wirt , daß ich bei der Schatzung

ein Auge zudrücken will , wenn Ihr mir in der Sache
beisteht . Es kommt der Regierung darauf an , daß

gründlich gesäubert wird . Grad Ihr hier seht und hört
mehr als andere Leute . Ihr braucht mir nur einen
Wink zu geben , das andere besorge ich dann schon . Ihr

sollt Euch auch kein Kopfzerbrechen darüber machen , ob

Eure Anzeige die Richtigen trifft oder nicht , das zu
untersuchen ist nicht Eure und nicht meine Sache , son¬
dern die des Gerichts . Kann sich eine oder einer vom

Verdacht reinwaschen , dann kommen sie ja sowieso
wieder frei , Ihr habt aber Eure Pflicht getan . Alle

guten Geister !"

Damit trank der Vogt dem Wirt zu , der versprach ,
daß es an ihm nicht fehlen solle . Unternehmungslustig ,
angeregt durch Schnaps und Geld , suchte Hannes dte

Sabine , die er essend in der Küche fand . Als er ihr
auf den Rückenausschnitt klopfen will , dreht sie sich
blitzschnell um und schlägt ihm mit dem Löffel so heftig
auf den Handrücken , daß der starke Kerl die Hand
schwenkt , als wolle er einen Krebs von ihr abschleudern .

„ Das dürfen sich nur Gäste erlauben , die ihr Geld
bei uns lassen , und hat mit Liebe nichts zu tun . Wenn

Ihr Liebe sucht, dann geht zu Eurer Hanna
"

, verwies

ihn das Mädchen . Hannes wirft ihr zur Antwort einen
klobigen Kosenamen an den Kopf , und Sabine zahlt ihm
mit gleicher Münze zurück . Der Schwarze tritt ver¬
ärgert in die verräucherte Wirtsstube und befiehlt der

Hanna , Schluß zu machen . Die erledigt ihre Stall¬
arbeit , ißt und sinkt todmüde auf ihr Federlager .

Der Vogt rief nach dem Weggang des Wirts den

Lorenz zu sich heran , den er im grauen Licht erkannt
hatte .

„ Du kannst dich zu mir setzen
"

, ließ sich der Vogt
trunkselig herab .

„ Du weißt ja nicht , ob ich mich setzen will !"

„ Hab
'

ich mit dir schon mal Schweine gehütet ? " be¬

gehrt der Vogt auf .

tttte Qualität Goldberg , und wer einen andern Wein ebenso
trenne , treibe unredlichen Wettbewerb .

Der Beklagte , ohne fürs erste auf die Frage der Qualität
Bezug zu nehmen , wandte ein , daß er feinen Wein , wie aller¬
orts üblich sei , nach dem Ort seines Wachstums benannt habe ,
und es könne doch nicht gut bezweifelt werden , daß fein Wein
auf dem Goldberg gewachsen fein .

Der Richter sah sich vor eine Frage gestellt , die in seinen
Gesetzesbüchern nicht vorgesehen war . Nach langem Hin und
Her kam eine Kommission , drei wackere , weinkundige Män¬
ner , in unser Städtchen angereist . Sie forderten von Autori¬
täten der Wissenschaft Gutachten ein über die Bodenstruktur
der einen und der anderen Eoldbergseite , über den Humus und
die Schieferverhältnisse , über den Einfluß des Steigungs¬
winkels und der infolge der Bergkrümmung ungleichen Son¬
nenlage , übet die mittlere Vestrahlungsdauer und über die
BestrahluWsstärke hier wie dort . Ilm auch ihrerseits zur Lö¬
sung des Problems beizutragen und nichts unversucht zu lassen ,
begannen die Herren der Kommission zu proben : Original «
ab

'
füllung Georg Koene gegen Originalabfiillung Johannes

Böckler . Sie schnupperten , um die Blume zu prüfen , wie junge
Hunde über dem offenen Glas , sie ließen den Wein bei ge¬
schlossenen Augen tropfenweise , andächtig und feierlich , auf oie

Zunge laufen , ließen ihn zwischen Zunge und Gaumen lang¬
sam zergehen , bis sie seine heiße Näsie im Kehlkopf spürten ,
bewegten ein paarmal den Mund , als ob sie Brot kauten , und
warfen dann , was übrig war , als zischenden Strahl hinaus .
Bei all dem sahen sie gewichtig und weise drein , nickten ein¬
ander vielsagend zu , notierten Punktzahl und Charakter und
blieben aufmerksam , bis die erste Röte in ihre Gesichter stieg .

Indessen , was sollen wir die Geschichte unnötig breit -
treten und sie dem Leser so langatmig machen , wie sie in
Wahrheit geworden ist . Denn es vergingen noch viele Jahre ,
bis die Entscheidung gefällt wurde .

Diese letzte , rechtskräftige Entscheidung stützte sich vor allem
auf die Forschungsergebnisse eines alten Lokalhistorikers , der
mit vergilbten Dokumenten nachweisen konnte , daß auch
Johannes Bückler nicht den wahren , den ursprünglichen „ Gold¬
berg

"
besitze , jenen , der einst den Namen berühmt gemacht

hatte , daß dieser vielmehr vor zweihundert Jahren am Fuße
des Goldbergs gelegen habe , wo nun die Allee war , Billen
und Gärten , und daß der Bücklersche Weinberg damals nur
zum kleinsten Teil dem Weinbau gedient habe .

Es war ein Jahr später , als das Bücklersche , und wieder
ein Jahr später , als das Koeneschen Anwesen unter den
Hammer kam . Prozeß und geschäftliche Fehde hatten ihre
Kräfte vorzeitig aufgebraucht . Die alten Schoppenstecher in
den Schenken machten dazu bedeutungsvolle Gesichter , nickten
bedächtig mit den grauen Köpfen und versenkten nachdenklich
ihre Rasen in das erhobene Schoppenglas .

k ro
*
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hatte . Aber was war das ? Es klimperte in meiner Tasche . Zwei
Münzen , ein Zehnpfennig - und ein silbernes Markstück ! Und ehe
ich meine Überraschung verbergen konnte , hatte sich der Slppelt
Seffe in mein Geheimnis eingenistet . „ Schön dumm wärst du ,
wenn du das abgeben würdest "

, sagte er , „ das gehört dir " . Und
mit brennenden Farben malte er aus , was man alles für eine
Mark laufen könne . Der Wunsch , diese Dinge zu erwerben , über¬

zeugte mich von der Rechtmäßigkeit meines Besitzes , ich grübelte
nicht mehr nach , wie der Reichtum in die Hosentasche gekommen
War , und lieferte nur die zehn Pfennige ab .

Bon diesem Tage an wich der Appell Seffe nicht mehr von
meiner Seite . Ich wollte ja auch gern in den Krämerladen gehen
und für fünf Pfennige Honigbonbons laufen , aber das war zu
gewagt , wegen dieser kleinen Summe ein ganzes Markstück vorzu¬
weisen . Der Krämer kannte meine Mutter , und wer wußte ,
ob er ihr das nicht bei Gelegenheit erzählte . Angsthase nannte
her Seffe mich , doch als ich ihm das Geld in die Hand drücken
wollte , redete er sich heraus , es sei ja meins , und da müsse ich hinein¬
gehen . Wenn ich die Mark jetzt noch den Eltern gab ? — Aber dis

so leicht erfüllbaren Wünsche , die mir immer heißer vorgestelll
wurden , besiegten die löbliche Regung . Ich bot dem Seffe die

Hälfte des Geldes , nur daß et mit feinen Drohungen aufhörte ,
mich verpetzen zu wollen , wenn ich nicht endlich den Anfang mit
dem Kausen machte . Aber wechseln sollte er das Markstück . Er

wußte sich lvieder und wieder zu entwinben unb entließ mich doch
nicht aus seiner Gewalt . Wo ich nur einen Auftrag auszuführen
hatte , immer war er zur Stelle , unb was mir zu anbetet Zeit
lieb gewesen wäre , baß er mir beim Apselpslücken hals , ich suchte
heute feine Hilfe abzuschütteln .

Auf bem Marktplatz würben Buden aufgeschlagen , es nahte
ein Tag besonderer Hochgefühle . Jahrmarkt ! Dies Wort entzündete
ben Appell Seffe zu letzter Beredsamkeit . Jetzt gab es lein Ent¬
rinnen mehr für mich . Wie konnte es beim Jahrmarkt auf fallen ,
wenn man eine Mark vorzeigte ? Die Budenbefitzer waren ja
frembe Leute , bie von auswärts tarnen . Das sah ich ein , unb ich
würbe froh, daß ich mich durch türkischen Honig , Pflastersteine ,
eine Pistole mit Zündblättchen unb einen Peitschenriemeu mit

Borschnürchen von bet unbehaglichen Gesellschaft würbe loskaufen
können . „ ~ . .

Aber an bem Morgen des entscheidungsvollen Tages , als mtr
bet Vater ganze fünfzehn Pfennige für ben Jahrmarkt gab , würbe

ich so weich unb gut im Herzen , daß mein Entschluß wankte , unb

biedern Wanken brängte ein Gebaute nach , bet ganz und gar von
mir Besitz nahm . Mein Vater wußte , daß ich eine Mark hatte .
Ich sollte auf eine Probe gestellt werden . Man hatte mir , fo dachte
ich , das Geldstück heimlich in die Tasche gesteckt und beobachtete ,
was ich wohl damit tun würde . Und weil ick es noch besaß , deshalb
hatte ich vom Vater zur Belohnung so viel Jahrmarktsgeld be¬
kommen . Ganz gewiß durchsuchte bie Mutter {eben Abend , wenn

ich schon schlief , meine Hosentaschen unb überzeugte sich davon ,
daß das Markstück noch da war . Ein neuer Entschluß stand fest ,
ich würde am Abend die Eltern fragen , ob ich das Geld m die Spar¬
büchse werfen dürfte . Mein guter Wille hielt mich lange gegen
die Drohungen des Seffe gefeit . Ich besänftigte ihn auch etwas

dadurch , daß ich ihn an meinem türkischen Honig lecken ließ und ihm
einen von meinen Pflastersteinen abgab . Aber den Abend zu ,
als er sehen mußte , daß er in feinen Erwartungen betrogen war ,
würbe er grimmig unb boxte mich . Mit List entwischte ich ihm

zu anberen Kumpanen , bie schon bavon gemunkelt hatten , ben

Hauptspaß des Jahrmarktes wiederholen zu wollen .
! Hinter Erlenbüschen versteckt hockten wir an bet Landstraße

imb warteten , daß sich bie ins Nachbardorf heimkehrenden Markt¬

besucher nach unsren ausgelegten Düten bückten . Die waren

kunstvoll gepackt , ben Kniffen der Bubenverkäufer nachgefattet
unb so unabsichtlich am Straßenrande hingelegt , als ob sie jemand

k verloren hätte . Unb wenn sich nun ein Opfer , dessen Phantasie
auf dem Jahrmarkt genüglidj erregt war , auf so eine Düte stürzte ,
bann lachten Himmel unb Hölle in uns , und schadenfroh platzten
wir heraus , wenn die Betrogenen die Düte mit den Roßäpfeln
schimpfend wegwarfen . , .

Mein Herz war im Einklang , dieser Streich hatte mir den

letzten Mißton hinausgeläutet . Ich genoß schon die Behaglichkeit ,
die um mich fein würde , wenn ich meinen Eltern die eine Mark

unversehrt vorwies . Aber Wie erschrak ich : Als die Dämmerung
mit dem auffteigenben Nebel unsrem Spiele ein Ende machte ,
hatte ich meine © ilbermarl verloren . Ich durchsuchte wieder unb
wieder die Hosentaschen , ging auch noch allein zu dem Platze ,
wo wir hinter den Erlenbüschen gehockt hatten und leuchtete mit

Zündhölzern das erste Herbstlaub ab , die Mark blieb verloren .
Es dauerte eine Welle , bis ich mich mit bem Verluste abfinben

konnte , aber bann würbe ich froh , als ob ich , ohne Schaden ge¬
nommen zu haben , den Fängen einer Versuchung entgangen
war . Wohl war es schwierig , den Appell Seffe , der mich am nächsten
Tage wieder bedrängte , davon zu überzeugen , daß ich das Geld
verloren hatte , doch die Unruhe der Begehrlichkeit , die ihm die

Herrschaft über mich gegeben hatte , war von mir gewichen , und
darum ließ er endlich von mir ab .

ö <=■"
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Der Wettbewerb / Von Werner Gellere .

bei beiden Frauen sei ee nun auch aus .

Felde oder aus dem Wald , dann traten aus dem Dorf
die letzten Arbeitskräfte an und füllten die Lücken . Die
Pferde der Frau Eustava waren überall zur Stelle ,seitdem Eustava den Bauern klar gemacht hatte , das ; es
ihr gutes Recht als Dorfgenossin sei , wo ' s not tat , helfen
zu dürfen . Des Nickel Ott Brauner war bald in Wald
und Feld bald sah man ihn vor einem Lastwagen für
das Werk . Der Reiter Lorenz und seine Johanna
waren die ersten in der Arbeiterreihe , und auch der alte
Enders griff ein soweit seine Kraft das zulieh , und
stets lag ein zufriedenes Lächeln um den zahnlosen
Mund . Die Mathilde -Dorothee blieb , soviel es nur
anging in seiner Nähe , bemühte sich um ihn , und seine
treuen Augen blickten dankbar . Von den Wicks sah man
meist nur den Vater , die Hanna kam nicht mehr aus
dem Bau , so belastet war sie mit Arbeit für die
„ Himmelslust "

, aber sie hätte sich eher die Lippen durch -
als dah sie hinüber zur Mutter gegangen wäre ,

stA beklagen Das war auch nicht erforderlich , denn der
Mutter,nstinkt sagte Frau Wick genug .

Nun kam , zur Unzeit , die Jagd dazwischen . Zur Un¬
zeit , denn auch der Drusch stand bevor , und die Voqtei
drängte auf Anlieferung des Zehnten , der eingesackt
hlngeschafst werden muhte . Die Eile , die der Vogt qe -

ernte
^ ar ®um Folge des Hinwegfalls der Hafer -

Als die Festlegung des Jagdtags und die Einladung
zur Jagd in den Händen des Kanzleirats lag , hatte er
doppelte Ursache sich zu freuen . Einmal über die Jagd ,die ihn in die unmittelbare Nähe seines Landesherrn
brachte , dann aber auch , weil seine Bemühungen um die
Einleitung eines durchgreifenden Hexenprozesses endlich
zum Erfolg geführt hatten . Allerdings hatte der
Landesherr sich erst zu diesem Verfahren bereit finden
lasten , als ihm sein Oberamtmann erklärt hatte , dah
die Bevölkerung tief aufgewühlt sei und dah Gefahr
der Selbsthilfe des Volkes mit all ihren Schrecken durch
Grausamkeit und Fehlgriffe vorliege . Da erklärte er ,das geordnete Verfahren durch ein Gericht vorzuziehen .
Mit der Durchführung des Prozestes wollte der Ober¬
amtmann direkt nichts zu tun haben , und deshalb über¬
nahm er zwar der Form nach den Vorsitz , legte aber die
Einzelheiten aller Mahnahmen in die Hände seines
Kanzleirats .

_ Kanzleirat zog darum jetzt das Schubfach seines
. Schreibtisches hervor und legte die landesherrliche Ur -

Es war ein Weinberg am Rhein , wir wollen ihn „ Gold¬
berg

" nennen . Hochberühmt und gepriesen in aller Welt war
sein Name , wenn auch kaum jemand , der aus den Goldberg
die Rede brachte , die Vorstellung eines Berges damit verband ,
sondern nur die Vorstellung eines über die Mähen feurigen
und schweren Rheinweins .

Der Mann , dem der Goldberg gehörte , soll hier Johannes
Buckler heihen , obwohl oder weil er anders geheißen hat . Er
war , wie man sich denken kann , einer der angesehensten Bürger
des Städtchens . Am Fuße des Berges , in einer schönen Allee ,
stand sein Haus , ein winkliger Kasten , Zuckerbäckerarchitektur
mit Schnörkeln , Arabesken und Figuren aus Gips . Von den
Fenstern der Rückseite aus konnte Johannes Vückler seinen
Weinberg überschauen , und er tat es nicht selten , die Hände
auf dem Rücken ineinandergelegt , die Beine gespreizt , wobei
ihm die unübersehbare Legion der Rebstöcke wie eine Armee
vorkam , die ergeben und dienstbereit zu ihrem Feldherrn hin¬
ausblickt . Wir sagen unübersehbar , weil zur rechten Hand das
malerische Gewirr der Reben mit der sanften Biegung des
Berges verschwand . Zur Linken aber grenzte der Wingert an
das große Besitztum Georg Koenes , des Zigarrenfabrikanten ,
der sich hinter seinem Haus einen Garten und weiter , den Berg
aufwärts , einen märchenhaften Park hielt von gewaltigen
Ausmaßen .

Unter den Blicken Johannes Bücklers ging das Jahr des
Weinbergs seinen Gang , Tag um Tag und

'
Monat um Monat .

Dabei gewahrte er eines Tages , als er wiederum am Fenster
stand , im Garten und Park seines Nachbarns Koene ein selt¬
sames Treiben . Ein Dutzend Leute , zwölfmal mehr als sonst ,
waren in emsiger Geschäftigkeit , und nicht nur ihre Zahl , son¬
dern auch die Art ihrer Tätigkeit schien dem Johannes Vückler
mit der vernünftigen Pflege eines Gartens oder Parks in

Der lange Zekgesinger gab jedem Worte Gewicht :
üJhr sagt gefährliche Dinge , Lorenz Reiter , Ihr solltet
das Unterlasten ! " '

Der Vogt rückte unruhig auf dem Stuhle . Es war
aber nicht der goldenen Ader wegen . Dann kam wieder
der lange Zeigefinger .

„ Es wäre bester für Euch und uns , Ihr würdet
überhaupt nicht denken ! "

„ Es ist doch bester , wir denken und sagen , was wie
denken , als daß wir eines Tages an dem was wir
denken platzen , wie eine überfüllte Blase . Wenn wir
aber nicht denken sollen , dann müßt Ihr uns allen
g ^ ich bei der Geburt so über den Schädel hauen , wie
Ihrs dem Ludwig Launhardt gemacht habt . Dem habt
Ihr das Denken abgewöhnt . Aber geht nur hin ins
Launhardt -Haus , da ist noch ein Mädchen und ein
Säugling und haut denen auch über den Kopf , denn
eines Tages werden die Kinder die Mutter fragen ,
warum denn der Vater so stur da liegt !"

Da fühlte der Vogt deutlich den Haß des Bauern ,er wollte ihn darum erst recht in die Hand bekommen
und bestellte ihm zuerst noch einen „ bitteren Magen

"
.

Der Lorenz aber dachte : „ Laß du nur noch „ bitteren
Magen anfahren , die Menge reicht doch noch lange
nicht heran an den „ wehen Hintern

"
, den ich dir voraus¬

gespendet habe ! "

t „ Alle guten Geister !"
lächelt der Vogt sauersüß und

trinkt dem Lorenz zu . „ Also nicht wahr , Ihr habt ge¬
sagt , daß wir keine Obrigkeit brauchen ? " Wie ein Fuchs
umlauert er den Lorenz .

„ Ihr verdreht mir das Wort im Maule . Ich hab
von der Untrigkeit gesprochen . Sagen wir so : Regie¬
rung muß sein , und Ehre muß dem sein , dem Ehre ge¬
bührt . Aber andere Därme hat der trotzdem nicht , son¬
dern nur einen andern Rock . Ihr habt vorhin zweimal
gesagt : Die Rede paßt sich nicht für Euch ! Die Rede paßt
sich genau so für mich , wie mir meine Rippen passen .
Aber reden wir von den Kerlen , die Ihr in den Stock
geliefert haben wollt . Waren sie groß , oder klein , dick
oder dünn , alt oder jung ? "

„ Das weiß ich doch nicht — es war ja dunkel ! "

„ Mit was haben sie Euch denn verprügelt ? "
fragte

Lorenz mit Genuß . Erinnerung liegt wie Vollmond¬
glanz auf seinen Zügen .

Da ging dem schlauen Vogt sternschnuppenschnell im
Gedankenftübchen ein Seifensieder auf und er ent¬
gegnete :

„ Ich habe Euch ja noch gar nicht gesagt , daß ich ver¬
prügelt worden bin !"

Der Lorenz harmlos wie ein Heimchen :

„ Ja — wenn Euch zwei Kerle nachts allein im
Walde begegnen , und Ihr wollt sie hinterher fest¬
nehmen , dann haben die Euch doch wahrscheinlich keine
Veilchen angeboten ? "

Der Vogt war jetzt mißtrauisch geworden .
Der verfluchte Bauer wollte ihn wohl gar ver¬

höhnen ? Das wäre ja noch schöner ! Laut entgegnete er :

„ Das geht Euch aarnichts an . Aber mich verprügeln ?
Das ist ganz ausgeschlossen . Das kann gar nicht vor¬
kommen ! "

Und mit geschmalzter Stimme ergänzte Lorenz :
„ Weil Ihr dazu viel zu beliebt seid ! "

Der Vogt wußte nicht recht , ob er lächeln oder dem
Bauer eine herunterhauen solle .

„ Sagt mir mal , Vogt , wie dunkel war
' s denn

eigentlich , damals , als Ihr die Prügel bekamt , so wie

Da guckte der Vogt zum Fenster hinaus , erschrak ,
als er sah , daß die Dämmerung so schnell hereinge¬
brochen war , bezahlte eilig und warf sich auf seine träu¬
mende Mähre .

Lorenz verließ als Letzter die Wirtsstube , und
Hannes schloß hinter ihm die Türe ab . Als der Bauer ,
breitbeinig auf der Straße stehend , Roß und Reiter im

Dänimer
, sich auflösen sah , schickte er ein dröhnendes

Lachen hinterher . Ein Lachen , das zum Fürchten war .
^ n der „ Himmelslust

" waren alle Stuben mit Frem¬
den besetzt , jede Stube mit mehreren meist einander
unbekannten Leuten der Hof stand voll Handkarren und
gepackten Warenballen . Der neue Tag begann früh .
Drmn rief der Hannes der Sabine ^ die er noch in der
Küche wirtschaften hörte , zu , sie solle sich jetzt auch ins
Nest scheren . Die Sabine schürte gerade das Feuer
unter dem großen Wasserkessel .

„ Wo denkt Ihr hin ! Wollt Ihr die Stube bis mor -
9,en so in Dreck und Speck liegen lassen ? Wenn die
Easte herunterkommen , muß alles wieder blinkblank
sein !

ry t3Inbr .
6abine stellte die Stühle und Bänke auf die

Tische , streute nasse Sägespäne auf den Boden , kehrte ,
schrubbte naß nach , wischte sauber und spülte alles
Trink - und Eßgeschirr . Der Hannes sah ihr eine Zeit -

bewundernd zu , dann ging er in die eheliche
Schlafstube .

Beim Schein des Öllichts betrachtete er Hanna fast
seindselig , als er sie so ruhig , den Kopf auf dem vollen
Arm , schlummern sah . Draußen schaffte die Sabine und
sie , die Hausfrau , konnte ruhig schlafen !

Nein fürs Geschäft paßte Hanna nicht . Da war die
Sabine doch ein ganz anderer Mensch !

Mißgestimmt legte er sich neben seine Frau .

39 .

, ,
All ^ Beobachtungen ließen auf einen frühen und

kalten Winter schließen .
Die Feldmäuse gruben tiefe Löcher , die Krähen

hielten häufig Rast und hockten in Klumpen auf den
Baumkronen , die Ameisen trugen emsig Reislein und
Tannennadeln zusammen , um ihren Bau zu erhöhen .
Daß der Winter schon bald einsetzen würde , konnte
man daran erkennen , daß hoch in den Lüften das Ge¬
schnatter der Wildgänse nächtens unablässig zu hören
war . Die klugen und possierlichen Kraniche zogen , wie
die Gänse , Tag und Nacht in Keilsorm über das Dorf .
Der Förster berichtete nach Idstein , daß die Dachse fett
seien , daß die Hasen schon ihr rauhes Winterkleid an -
gezogen hätten und daß das Rotwild fest im Holze stehe ,
womit sich der strenge Winter ankündigt .

Darum regte sich
' s auch emsig auf den Feldern und

in den Obstgärten . Der Winterroggen kam in die Erde ,wurde eingeeggt und festgewalzt , das Kernobst wurde
geschüttelt oder gepflückt , je nachdem es gebraucht wer¬
den sollte , und die Hausfrauen und alle Kinder schnip¬
selten in jeder freien Stunde Apfel und Birnen , um sie
aufgereiht auf lange Bindfäden im Wind und in der
nur noch schwachen Kraft der Sonne trocknen zu lassen .
Gorg hatte junge Obstbäume für die Gemeinde kommen
lassen , die einzupflanzen jetzt auch die rechte Zeit war .
Das Kraut war aber noch draußen und , dank dem
Hackelwerk , unbeschädigt geblieben . Die Jauchegruben
wurden leer geschöpft und ihr Inhalt in langen Hokz -
fastern auf die Felder gefahren .

Die vor der Tür stehende Frostgefahr trieb ersichtlich
zur Eile . Nicht nur die Bauern , sondern auch die Vogtei .
Die Anforderungen von Arbeitskräften waren hart , und
es schien , als habe die herrschaftliche Verwaltung ge¬
radezu einen Wettlauf vor der Winterkälte mit den
Bauern aufgenommen , in dem die Verwaltung Sieger
bleiben wollte . Aber es war , als sei ein neuer Geist
in die Bauernschaft eingezogen , der ihnen befahl , sich
nicht unterkriegen zu lassen .

Kam das durch den langen Krieg , der die Menschen
gelehrt hatte , die eigene Kraft zu erkennen ? Kam es
durch das Selbstbewußtsein , das ihnen durch die Übung
mit den Waffen erwuchs ? War es die Folge der Errich¬
tung der Werkanlagen mit ihrer Entfesselung und Be¬
herrschung der Naturkräfte ? Karn es durch das Zu -
sarnmenstehen in den letzten Monaten , das verstärkte
Gefühl der Zusammengehörigkeit , das Bewußtsein , im
Nachbarn den Helfer zu sehen ? Was es auch sei — der
neue Geist war da .

Zunächst äußerte er sich in einem fast verbissenen
Eifer . Holte die Fron die Männer und Frauen vom

künde mit dem Si ^ el und der Verfügung des Ober «
amimanns , die ihn zu feinem Stellvertreter ernannte ,
behutsam in ein Mäppchen . Jetzt endlich hatte er die
Hande frei . Als Volk das wichtige Papier an feinen
Platz legte , fiel sein Blick aus eine andere Urkunde . Es
war die ordnungsgemäße Todeserklärung des weiland
Hauptmanns Knut Elfsborg . Der Regimentsschreiber
hatte Zeugen des Totschlags feststellen können , die Ur¬
kunde ausgefertigt und dem Amt in Idstein zugestellt ,
mun lag dieses wichtige Papier schon Woche um Woche
b >er an diesem Platz ; der Herr Kanzleirat aber konnte
sich immer noch nicht entschließen , es der Eigentümerin
zuzustellen .

Nun hält er das Papier mit spitzen Fingern vor sich— soll ich — soll ich nicht ? Zögernd bewegt sich das
Blatt vor seinen Augen .

Er hat den federnden Gang der jungen Frau mit
den fesselnden , mandelförmigen Augen gut im Ee «
dachtnis — die war doch etwas ganz anderes als die
alten Bauernweiber , die sonst vor ihm erschienen ! Der
Vogt hatte ihm auch so oft schon wegen der starken
Apfelschimmel in den Ohren gelegen — war die Frau
im Besitz dieses Scheins , dann war die Türe hinter ihr
zugeschlagen , und er bekam sie vielleicht niemals wieder
zu Gesicht . Andererseits brauchte er nur seinen Schrei¬
ber zu rufen , ihm das Papier einzuhändigen , der schickte
den Landbereiter damit los , und morgen schon war es
in den Händen der reizvollen Frau .

'
Das konnte ja

jederzeit geschehen . Da wollte er doch lieber vorher
überdenken , was sich zu seinen oder der Staatskasse
Gunsten vielleicht noch tun ließe . Als Ergebnis feiner
Überlegung legte er die Urkunde zurück an den vorigen
Platz .

Um keine Überraschung während der Jagd zu er¬
leben , reitet der Förster mit dem Vogt vorher das Jagd¬
gebiet ab . In breiter Reihe müssen die Bauern aller
anliegenden Dörfer hinter den Heiden Reitern , um¬
schichtig mit Spaten und Hacken versehen , die Ebnung
des Bodens vornehmen Wurzelstöcke entfernen , Löcher
zuwerfen , damit die Pferde der Herrschaft und ihrer
Gäste sich nicht vertreten . Zu den einzulappenden
Waldgebieten haben die Bauern das Lappenzeug zu
fahren und an den Bäumen mit Stricken zu befestigen ,
und wehe , wenn durch ungenügende Sorgfalt ein
Kapitalstück durch die Lappen geht !

( Fortsetzung folgt .)

keiner Weise vereinbar zu fein . Sträucher und Bäume wurden
dem Erdreich entrissen , und es entging dem Beobachter nicht ,
daß alle Wurzeln und Wüzelchen mit besonderer Sorgfalt aus
dem Boden entfernt wurden .

Inzwischen gingen die Arbeiten , die geeignet waren , aus
dem Koeneschen Grundstück einen Weinberg zu machen , rüstig
vorwärts . Und als endlich die Zeit gekommen war , die jungen
Rebstöcke dem Boden einzupflanzen , hörte das Städtchen mit
Staunen und Verwunderung , daß nichts als Rieslingstöcke ver¬
wendet wurden , welche die besten und teuersten sind , taufend
um taufend .

Indessen nimmt die Rebe sich sattsam Zeit , ehe sie Früchte
trägt , zwei Jahre oder drei , und das Jnteresie an dem , was
hinter der großen Allee in Vorbereitung war , trat vor dring¬
licheren Interessen zurück . Es lebte erst wieder aus , als der
erste Herbst der Koeneschen Lese kam (einer kleinen , weil erst¬
maligen Lese ) und Winzerinnen und Segelträger sich über den
jungen Weinberg hermachten . Da nun stieg das Interesse von
Tag zu Tag und wuchs in fiebriger Spannung der Stunde
zu , da die erste Flasche des Neuen den Keller verließ und auf
ihrer vornehmen , von Künstlerhand entworfenen Etikette zu
lesen stand : Tdorfer Goldberg , Riesling , Originalabsiillung
Georg Koene .

Johannes Bückler wandte sich an das Gericht . Er wollte
eine Verfügung erwirken , die dem Georg Koene die Bezeich¬
nung Goldberg , jene einmalige , weltberühmte Bezeichnung
untersage . Es gebe , sagte er , feit alters nur eine Lage und

Wenige Tage später schon erzählten sich in den Schenken
die alten Schoppenstecher , Herr Vückler und Herr Koene grüß¬
ten einander nickst mehr und mit der dicken Kaffeefreundschaft
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